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BEGINN DES BEFREIUNGSKRIEGES 

STEIN IN BRESLAU UND KALISCH 

E rste Organisation des Zentra lven va ltungsrates 

42. Münster an Stein London, 3. März 1813 
S tci u·A.: Au s ferti gung (eigc11hün<lig) , gcz. Mün s ter. 
Druck: All e Ausgnbc I V S. 230 IT. ; l'c rt z, S1ci 11 III S. 661 (Tei ldruck) . 

Hofft auf einen sc/1.11 elle11 Vorm arsdi der Russen, der Preußen n11d Sclnveden mit­
reißen. soll. Die Polit.ilc Dä11em arlcs. ß elciimp/l mit S 1ei11 de11 Plan, die Diinen für 
den V erlnst Norwege11 s in Deut sc/1.land =n e11 tscliiidige11. Die Scndwtg llopes nac/1 
Sduved en. Die Deutsd1 e Legio11. lflallmoden. 

Ew. Exz. sind, wie id1 zu meiner Freude aus einem Brief der Gräfin Orloff 
ersehe, dem Kaiser Alexander gefolgt - wie Sie es mir in Ihrem 1 e t z -
t e n Sdireiben vom 22. Dezember1 v. J. gemelde t hatten. Mit Bedauern 
seh e ich , daß Sie sich n och s te ts i.iber mein Stillsch weigen beklagen. I ch 
darf indessen nicht zweifeln, daß Sie m eine durch den Grafen Lieven be­
sorgten Briefe, deren einer, vom 4. Januar, sehr lang war und zum Zweck 
hatte, Ew. Exz. letz te Ansichten in Rücksicht auf Deutschland anzugre ifen, 
erhal ten haben werden. Recht sehr wünsd1e id1 zu hören, was Sie zu de r 
Erklärung, die ich in Ri.id(sidlt auf den russ isd1 cn und sdnvedi schen Plau 
in Ansehung der in Deutschland anzunehmenden Grund ätze namen s des 
Regenten gegeben habe, sagen. 
Pozzo, der am 8. F ebruar iibcr Stod(holm weitergereist ist, werden Sie nun 
vie lleid1t uidlt so bald sehen, als ich es gewünscht hatte. 
H . v. Haxthausen2, der ll iesen Brief nebst einem anderen überbringt, den 
ich ihm schon vor 8 Tagen zugestellt h a tte, ist von mir aufgehalten wor­
den, um D epesdJCn zu besorgen , die id1 von Berlin für Gneisenau e rhalten 
habe. Den gan zen Inhalt dieser Depesch en sowohl als der Wiener wen.Jen 
Ew. E xz. aus der an liegenden Absd1rift eines Resumes seh en, welch es id1 
bei di eser Gelegenheit dem Regenten vorgelegt h abe. Sie müssen dort, wo 
Sie sind, besser als w ir es sein können, von der jetzigen Lage der Sach en 
unterrid1tct sein; a llein in den jetzigen Zeiten kann man nie wissen, auf 

1 Dies ist gesdich en iri einem bei Perl:, Stein /II S. 230 f. auf de" 21. Dez<'rnber datier­
ten Brief; vgl. ßd. 111 Nr. 577. 
2 S. obe11 Nr. 36. 
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welche Art Dep esch en iiherkommen oder aufgefangen werden, und des­
halb hat es mir wichtig geschiene n , Ew. Exz. wissen zu lassen, wie wir hier 
je tzt die Sachen des Kontinents anseh en und zu treiben wünsch en . Graf 
Lieven schreib t an seinen Kaiser auf V erlangen des Gouvernements, um 
ihn zu er such en , in se inem schnell en Vorrück en fortzufahren, weil der 
Kanzler Hardenberg bes timmt sagt, daß er hoffe, sein H err werde der 
französi ch en Allianz entsagen, sobald als die Russen an die Oder komme n 
wür<len - wenn man nur gewiß sein könn1·e, daß Österre ich sich nicht 
gege n uns e rklären wi.irdc. Hierübe r sehn Sie mein G laubensbekenntnis. 
Ein Nebengrund, warum das schn ell e Vorrii ck en nötig is t, li eg t darin , daß 
es Schweden antreiben wird, so f o rt aufs Kontinent zu gehe n und nicht 
sich mit der E robe rung Seelands aufzuhalten. Man sollte diese Insel hlok­
kieren und gleich auf Holste in fall en, sich der R e ourcen dieser Halbinsel 
bedienen und so vorri.id1.:en . Das wir<l mehr Nutzen bringen, als wenn man 
die dänische Arm ee ha t, die man mit sd1wer em Geld wiirde bezalilen miis­
sen , während diese Summen bessere Soldaten h eranschaffen könnten. Ew. 
Exz. wissen, wie sehr ich dem P lan en tgegen bin, Dän emark für Norwegens 
Verlust in Deutsd1 land ent chäd igen zu wollen. ld1 hin der Meinung, rlaß 
Sdnveden Norwegen haben muß ; allein wa rum oll nid1t Dänemark dieses 
Land als Folge e ines Krieges, den es sich zugezogen h at, verli eren , und 
warum sollte Deutsddand dafür le iden ? Der Tausd1, von der französisch en 
Herrsdiaft unter die d ii nisch e zu fall en , würde wahrlid1 nid1t tröstlid1 
sein! Ruinierte Finanzen, K orruption und Despotismus sind keine Aus­
sid1teri, die man einem Volke vorh alt en sollte, das man zum Kampf fi.ir 
Freih eit aufrufen wi ll. Gottlob, Diinemarl h at die russisdi en Vorsch l ~ige 

abgelehnt. Unterm 4. F ebrua r h a t man hier Friedensvorsdiläge von seilen 
Diinemarks ge tan unter dem Verlangen , daß England a lle Eroberungen 
herausgehen und Dänemark schadlos halten solle ! Man h a t die Negotia­
tion abgelehnt und geäußert, daß ma n nur gemeinsdiaftlid1 mit Rußland 
und Sd1weden in Stoddiolm nego tiercn wolle. Von Dörnberg habe id1 seit 
dem 10. Dezember nichts gehört! Sein Bruder kommt von Spanien zuriid<, 
um zu Ihnen zu st.oßen3. Gene ra l Hope is t am 8. F ebrua r von Goth enburg 
nach Stodl.:holm ger eist. Meine durch ihn und Col[onel] L owe besorgten 
Briefe haben Ew. Exz. also wohl nich t erhalten . Sie wissen, daß di ese Sen­
dung sich auf den sd1wedisch cn Kampagnep la n und a uf die Übernehmung 
der Russisd1-Teutsdien Legion bezieht. U niformen, Artille ri e, Waffen aller 
Art pp. für 2 Korps von e twa 11 000 Mann jc<l es [?] werden nun be inah 
hie rselbs t fertig se in. E s fehle n uns noch 5 Gothenburger Pos ten , di e 
manche inte ressante Nachricht enthalten mögen, aud1 namentlid1 über 
jenes T eutsche K orps. Wallmoden ist, wie Ew. Exz. wissen, zum Kom­
mando des Korps bestimmt. Mittlerweile schreibt er mir am 4·. Januar, daß 

3 S. oben Nr. 14 
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er im Begriff steht, zu Ihnen abzugehen, nachdem er die giit ige Einladung 
des Kaisers in Wien vorgefunden hat. Darf ich Sie daher bitten , die Ein­
lage für ihn besorgen zu wollen. 

43. Stein an Araktschejev Bres lau, 21. Februar/5. März 1813 
Zcnlrnlstnntsard1iv fiir Gesd1id11 e <lc r UdSSH in Le nin grnd: Ausf erti gu ng (Sd1rcibcrhunt1) , gcz. Stein. 

Einlösung rnssisdier Da11lrnssigriatio11c11. 

La regime de la Prusse Orientale v ient de m'adresser la lettre e i-jointe1 en 
original , par laquelle eile m' apprend qu'ayaut voulu envoyer a Riga la 
somme de 220 000 roubles en assignations de la Banque de P e te rsbourg 
pour l'y eonvertir en numeraire, les employes de Ja douane a Polangen2 

en ont r e fuse l'entree dans les e tats de Sa Majeste Imperiale eu dcpit des 
assurances donnees a cet egard par M. le Marechal tle Koutousoff-Smolen­
sky. Le regimc ayant hcsoin de cct argeut pour l'entret icn des höpitaux 
et n 'etant pas en e tat de faire payer une depense aussi consitlerable, se 
trouve dans UD embarraS extrem e e t m 'engage U )' remedier Je p)us tot 
poss ible. 
Je m'empresse clone d' inviter Vo tre Excellencc a vouloir bien intervenir 
<lans cette affaire Oll a en prendre les ordres de l'Em per eur, si El le le 
jugea it necessaire. J'osc croire que Sa Majcste Imperiale y tlonnera d' au­
tant plus facilement son asseutirnent, qu'Ellc a tlaigne m'en parler E lle­
meme daus ce seus il y a quelque temps. 
II n 'echappera pas a Votre E xcellen cc, que ce serait porter atteinte i1 
notre credit e t faire baisser Ja valeur de nos p apicrs, que d'en travcr la 
circulation, et qu 'en elcvant encorc a Ja longue des diffi cultes de ce 
genre les affaires en souffriraient essentiellcmcnt. 
1 Nidtt ge/1mdc11. 
~ Grenzort bei Memel. 

44. Stein an Frau vom Stein 
S1ci 11 -A.: Auderti guug (cigc nhii11el ig). 
Drude: All e Ausgahc IV S. 233, vo lls tii udig. 

Seine Erlcra11lcu11.g. 

Breslau, 7. März 1813 

Je puis vous donner, ma d1er e amie, des nouvelles sa tisfaisantes tl e ma 
sante. - Un refroidissement pris le 23 tle fcvr[ier] dans un des vi lains 
trous qui nous ont servi de quartie r g[cn cral] ont mis en m ouvement, con­
jo intement avec Je printcmps, toutes les humcurs mauvaises goutteuses, 
j'arrivai Je 24 a Kalisd1 so uffrant d' une toux spasmatique, je continuai 
mou voyage a Breslau ou je fus le 25, jeudi [ . .. ]. Vber die Kranlcheit und 
die Behancllcmg1• 

1 V gl. Ritter, Stein, S. 430 ff. 
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45. Ste in an Frau vom Stein B[reslau] , 10. März 1813 
Stc in ·A.: Au8'crli gung {cigcuhiiullig). Aur der Adr cßsc itc 11 od1: „ Si un c Occnsion <le v oyngcurs sc prcscnte, 
j e vous pri e tlc ru'cnvoyc r J cs l c ttrcs e t J CpCd1cs <le M. v1tn de Spiegel C rnnd P c 11sion11i r c, ccri t cn 
l:l o ll nntlnis. „ 
Drude: Alt e A usgubc IV S. 233 f. 

Wiederh erstellung. Riidclrehr 1wdt Kalisdi. Men sd ienveradttung au./ G ru11d seiner 
Erfaltrn11 gen in Breslcm . 

.T'ai rec;u la lettre [ ... ] que v ous m ' avez adressee, ma bonne amie, en 
attendanl, la mienne, qui vous a donne des de tails sur ma maladie, vous 
sera parvenue. Elle a entierement cesse, je suis leve, habille, peu t-&tre que 
Hufeland 1 me permeltra de sorlir demain faire quelques com·ses. J e n e 
puis que rne louer des altentions que mes anciennes connaissances m'ont 
marquees, la Princesse Guillaume me fait servir de sa cuisine des mets de 
malade, lui e t Je P . Auguste2 viennent me voir, le bon et brave R ehdiger, 
Me rckel, ont mille attentions. - Hufeland a mis un tres grand soin a ma 
guerison, dans !es premiers jours, il a ete 3 fois chez moi, il m ' a donne un 
dlirurgien pour m e sevir <l e ga rde-malade qui ne m 'a point quitte, et je 
<lois beaucoup a Hufeland, clont !es r emedes ont toujours eu l'effet le plus 
prompt - enfin, j'espere que !es suites en seront avantageuses pour l'ave­
nir, eomme je me trouve eneore extremement bien e t mieux que depuis 
6 semaines. 
Je compte partir a la fin de la seruaine pour le quartier gen era l imperial 
a Kalisch, de Ia, je vous enverrai 2 a 3 livres de the russe [ ... ]. 
J e crois pouvoir so igner vos affa ires de passeports e t vous garantir !' aller 
e t le 'retour 3 - !es evenements sont encore incalculabl es, et il ne fau t 
point se je ter a lout h asard en pleine mer e t quilter le port. 
II me sera de tou le necess i le de me servir celte annce des eaux de T eplitz, 
e t je vous prie, ma d1ere amie, d'y prendre un quartier pour Ie mois de 
juin pour nous tous - c'est-a-dire a Ja fin de juin pour 4 semaines [ ... ]. 
On me tue a force de le llres, Ja bassesse des hommes me degoute encore 
1 S. Bd. III Nr. 7. 
2 Prinz August vo11 Preuße11 , d er sidt im Feldzng vu11 1806 mit gro ßer Tapfer­
lceit geschlagen halle und verwwidet iit fnwzüsische Gefangensdwft gefall en war 
(s. Bassewitz 11. S. 38 f .), wurde uadt seiner Rüdclcelir aus der Ge fangensdwft als 
Ge11 eralma jor Ch e f der gesa/11.t en Artillerie , u.m deren Entw idclw1g er sidt sehr verdient 
gemadtt !t at.. Am 1. Miirz 1813 ::um. K omnwndeur der gesa/11.ten m ob ilen. Artillerie er· 
1u11wt, 11altm er oline spe::ielles Kom.11u111do einen rülimlidien A11teil an der Sdiladtt von 
Baut.zen, erhielt bald darauf zu seinem Ko111.11w1ulo nodi den B e fehl über ei11 e Brigade 
beim Korp s Kleists, mi.t der er an d er Schlacht von Ku.lrn ei11 en ent.~dieiden den A n teil 
nahm, wobei er sidt selbst sdio111mgslos e~·ponierte, eb enso in dert Ge fechte11 vo11 Clt a111-
11cmbert und Etoges am 14. Febrnar 1814. Im Feldzug von 1815 führ te er mit größt.er 
Energie dert ihm übert.rage11en B elagerrw gslcrieg gegen di e fran::ösisdien Fes t1111 ge11. In 
d en Friede11 sjultren widm ete er sidi ganz der W'eit.erbild1mg u.11d Vervolllcomm11.1wg d er 
Artilleriewaffe. 
3 Frau vom St ein, die inzwisdien vo11 der Brlcranlwng ihres Mannes geh ört. hatt.e, be­
sudtte ihn fii.r einige Tage in Breslau, 11 odi ehe sie diesert Brie f erhielt (Pertz Ill . 
S. 310 f . 1111d 01/1.pleda, Politisch er Nadilaß /II . S. 50). 
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plus que leur mechancele me blesse - voici un pe tit echantillon de Ja part 
d' un h omme qui a e te [en] 1810 trois jours a Prague sans me voi r. 

46. S tein an Alexander 1. 
Stci 11-A.: Ko uzcpt ( eigcuhiinJig). 
Druck: Alt e Au sgobc IV S. 234 ff. 

Breslau, 27. F ebruar/11. März 1813 

Die St i11unu.11g des Vol/ces in Preußen. Haltung des Königs u.nd seiner Umgebung. 
Fordert d en Zarer• auf, die Entfernung von Kalclcreuth , Witt genstei11 und Bülow 
zn bewirlcen. Knesebed c und Ancillon. 

L'annonce de l'arrivee de V. M. 1. a Breslau1 me fait un devoir de lui 
presenter quelques observations sur l'esprit public e t de Ja cour que m es 
conver sations avee m es amis m'ont procure les moyens de reeueillir. 
L'esprit general es t parfait, tous les e tats sont animes du desir de briser 
les fers dans lesquels Nap[oleon] les tient, l'affluence des volontaires aux 
regiments2 est tres grande, e t il ne faudrait qu'un souverain eapable lui­
meme d'elan, d 'exaltation, pour porter l'enthousiasme au p lus haut degrc 
et lui donner Ja plus grande e tendue. Malheureusement, ce n 'es t point le 
eas, le Roi est froid , il n ' a que des clemi-volontes, il n'a ni eonfianee en 
soi ni dans son peuple, il croit que Ja Russie l'entralne dans l'abime et 
qu'en peu les armees fran gaises se trouveront sur Ja Vistule. 
Cette maniere de voir est clecourageante pour les gens bien pensants, eile 
es t p ernicieuse pour l'acLion qu'elle paralyse, eile trouve son principe 
dans Je earaetere de l'individu et dans l' atmosphere de nullite, p eut-elre 
meme de perfidie, clont il s'es t entoure. Les enlours sont ou des gens abso­
lument nuls, ou des pe1·sonnes dont !es principes sont de tes tables, ou d'au­
tres qui sont tout auss i pernicieuses en prenant un masque de m oderation, 
de sagesse e tc. Des premiers, il n e faut point tenir compte, mais !es autres 
doivent absolumenl e lre mis hors d'e ta t de nuire. J e compte parmi eux le 
General Kaldueuth3, Je Prince Wittgen stein4, Je Comte Goltz5 e t un M. de 

1 Der Zar /cum am 15. März für einige Tage 11adi Breslau, nachdem am 27.128. Februar 
das preußisd•-russisd•e Bündnis abgesd•lossen worden war. 
2 A m 3. Februar war der Aufwf zur Bildung d er freiwilligen Jägerdetadiem e11ts erfolgt , 
am 9. Februar wurde für die 17- bis 24jiihrigen die allgem eine W ehrpf/,idtt für die 
Dauer des Krieges eingeführt. S. Lehmann., Sdwrnhorst II . S. 526 ff. 
3 Kaldcreuth war seit 1812 Gouverneur von Breslau. Ober seine St.cllung z1t d em Kreis 
d er damals 1tm Blii.dier und Sdwrnlwrst in Schlesien verw mmelte11 Patrioten s. ß oyen. 
Erin11enmgen 11 S. 82 f. 
4 W'i.ttge11 stein, d er in der Krise vo11 1810 llurd enberg in den Sattel geh olfen hatte (vgl. 
ß d. /II Nr. 225), genoß seitdem das unumschrä11/cte Vertrauen des Königs und d es 
Staatslcanzlers. Er b enutzte es dazu, ganz irn Si1111 e einer f ra11.zosenfre1rndlid•en Politilc 
zu wirlcen und - insbesondere nadidem er im April 1812 als Geheimer S taatsrat die Lei­
t1t11g der h öh eren Polizei erhalten hatte - alle nationalen und fr eih eitlidien B estreb1m­
gen zu unterdriidce11. Daher hat er audi zu.r V erh aftung Gnu1ers b eigetragen. V gl. da zu 
Fonrnier, S tein u11d Gruner in Öst.erreidi ( De1itsd i.e R1L1ulsdwn 1887) S. 351 ff„ außer­
dem J. v . Gruner , Die Gründe der V erlrn/LlLng Grimers .. „ Deutsdie Rev1ie 1892 und 
E. }anke, Zur Gesdiidite der V erhaftung Grun ers, Diss. R ostode, 1902. 
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BuJow6, chef de Ja police, Je persecuteur acharne de tous Jes honnetes geus, 
surtout de Gruner, clont il a cause l' arres tation. 
Parmi eux, clont Ja marche est plus cach ce mais pas moins perfide, je 
compte Je Colonel Knesebeck , Aide de Camp general <lu Roi7

, e t M. An­
cillon, Je premier UD esprit faux, a Systeme, et clont Ja fourberie a e tc 
poussee si loin que dans sa Je ttre ecrite au Gen eral Bulow du quartier 
general imperial, il y a iusere de son propre dief qu' il sommait Je Ge-

5 Der Außen111 i11.is ter Grnf Colt: hatte sidt seit 1807 bei jedem Ministerrvedtscl b eh<11t/i­
t et (vgl. Bd. 111 N r. 233 u . 235) und audi 1111ter l-Iardenberg nodt offi:iell seine Stell1tng 
beibehalten, obwohl der S taatskanzler die Außenpolit ilc fa st allein bestimm.t.e. Nadt der 
Abwenclzmg Pre1tßens vo11 d er Polit.ifr der V erstiindigzmg mit Fra11lcreidt, die in Colt: 
einen ihrer Hauptvertret er hatt e, trat er völlig in de" l-Iintergnmd. Er wurde am 20. Ja-
111iar 1813, als der König w1d Hardenberg sidt a11 sdiidcte11, B erlin zu verlassen , z1tm 
Chef der dort :urüdcbleibenden n eu gebildeten Oberregicrwigshommission ernannt und 
behielt audi in dieser Stellung seine Jranz osenfreundlidie Haltung bei. Im B e/reiungs­
lcricg wurde er völlig aus der Leiwng der Auße„politilc ausgesdialtet„ 1814 audt förm ­
lidi cms seiner S tellu11g e11tlassen und :um Oberhofmarsdwll ernmmt„ 1816 wurde er 
Gesandter Preußens am Bundestag in Fra11lcfurt, blieb dort bis 1824, übernahm da11n 
wieder seine Stell1tng als Oberliofmarsdwll, die er bis :1t seinem Tode im Jahre 1832 
b ekleidete. 
6 Friedridi vo11 Bülow (s . obe" ßd. III Nr. 443) war zwar nidit. Che f d er P olizei, die 
W' ittgenstein 1mterst.c11ul, arbeitete diesem aber bei der Verf olgung der Gegner des irn Jahre 
1812 herrsdienden fra11zösisch en Kurses i11 die l1ii11de. Er hat die V erhaftung Gruners 
u11mittelbar h erbeigeführt {s. Fo1trnier, S. 351). Im Januar 1813 wurde er in die Ober­
regierwigslcommission berufen. 1814 wurde er Genernlselrret.iir des preußisdten Ge11ernl­
gouver11em ent.s i.m Kö11igreidi Sadisen, dann Oberpräsiden t in Sadisen, 1817 Mitglied 
d es Staatsrats, 1820 Mit glied d er K ommission :au· Untersudwng staatsgefiihrlidier Um­
triebe, 1821 sdiied er infolge ein er Erlcrcmlc1111g aus dem prcußisdien Staat.sdienst aus. 
Bülow hatte im Jahre 1808 ei11 e w enig glüdclidte Entgegnzmg auf R ehbergs ( S. Bel. I 
Nr. 245 Anm. 2) B1tdi über die Staatsverwalt1mg deutsd1er Liinder (s . Bo!Jenlwrt , Die 
S taats- 1111d R e formideen des Freihernt vom Stein ... 1. S. 152 ff. ) ·verfaßt {„ßem <'rlmri ­
gen , vera11laßt d1trdt des I-l ernt R ehberg B eurteilu11g der Preußisdien Staat svcrwul­
t.zmg . . . "). 
7 Karl Friedr. von dem K n es e b e c /c (1768-1848) hatte als junger Offizier cm d< 11 
Feld:üge11 von 1792- 1794 teilgenomrne11, wur 1803 in d en Generalstab gehom.me11 1md 
hat die Sdiladtt bei Anerstiidt in der unmittelbaren Um gebung des K önigs mit.gernadtt. 
1807 11ahm er sei11en Absdiied 1tnd lebte zuniidist a1Lf seinem Gut e seine11 lit.erarisdic11 
Studie11. Während d es Krieges vo11 1809 wurde er 11adi Österreidi gesa11dt 1tnd riet a1tf 
Gru11d seiner dortigen Erfahnu1gc11 dringend zu einem Kriegsbiindnis zwisdien Preuße1t 
w1d Österreidi. Anfan g 1812 gi11 g er in diplornat isdier Mission nadt Pe tersburg, wn dort 
für di.e Erhaltung des Friedc11 s ei11zutreten , nach sei11er Rüclclcehr blieb er in der Umge­
bu11g des Königs und vertrat nodt lange Zeit eine vorsiditige Neutralitätspolitilc. Im Fe­
bruar 1813 wurde er in diplomatisdier Missio11 11adt W'ie11 gesa11dt, lmrz darnuf zu 
Alexander nadt Kalisdi (s . obe11 Nr. 41) . A m 6. Miirz z11.m Ge11eraladjutante11 des Kü· 
11igs eman11t„ leitete er im Frühjahrs/ eld:ug 1813 de11 Rüdczug d er preußisdten Armee 
nach der Sd1.ladit vo11 Baugen w1 d riet s piit er zu11i W'affeustillsta11d. 111 diplomatisd1 c11 
wie i11 mi.li.tiirisdi.c11 Fragen zu großen Eutsdi.liisse11 zwfiihig und desh alb zu halbe11 und 
ängstli.die11 Maßnahme11 geneigt, hatte er 111u allzusehr das Ohr des Kö11igs wicl wurde 
deshalb vo11 Sdtar11horst 1tncl S tein mißtrcmisdi beobacht et 1111cl behiimpft. - Er wurde 
1825 General, 1847 Gen eralfeldmarsdiall. 
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neral Bulow de cotoyer !es Russes et de prevenir q u ' i 1 s n ' e n t r e p r e n­
n e n t r i e n s u r S t et t i n8. 

Kneseb[eck] comme Aide de Camp du Roi ayant Je portefcuille milit aire, 
Sera tres nuisible pendant que Sch[arnhors t] se trouvera a J' armce. -
Ancillon est un homme <le beaucoup d'esprit, mais vaniteux, peureux, il 
fournit des arguments aux ßuctuations <l e Ja volonte <lu Roi. 
L'opinion de tou s !es gens bien p en sants se r eunit a desirer que V. M. I. , 
comme Je bienfaiteur et le protecteur de cette monarchie, fasse eloigner 
ceux qui travaillcnt sourdement a Ja de truire. 

47. Stein an Nesselrode Breslau, 11. März 1813 
Zcntrnl-S tunt sa rdii v (iir Ccsd1id1tc d e r U J SSR i 11 Mosk au, rrühc r: Zc111rnl- t 11nt snrd1 iv fi.ir Ccsd 1i d 1tc d er 
UJSSH iu I..eningrutl, F. 1409, Op. ]: Absd1rih (Sd1rci l1 c rl1 nntl); Stcin-A: Konzept (cigf:nhüutlig). 

Umlauf der Ba11/moten. ß ezali l1mg der R egierungsbeamten. 

Les m esures que propose S. E. le Minislre des Finances1 Jans son rapport 
du 4 F evrier v. st. sonl d 'une tres grande sagesse, comme clles combinent 
la facilitc de Ja circulation dans l' interieur des bille ts de banque, mis dans 
J'e tranger, avec la surete necessaire pour pre venir l' introduetion des faux 
bille ts de Lanque. 
J e suppose que Je Tresor payera la quittance des bureaux en papier et 
non en numeraire, e t il ne r es te rien a desirer [si ce n'es t] que les bureaux 
soient e tablis Je plus töt que possible pour rassurer les esprits *qui com­
mencent 11 prendre des inquic tudes*. 

48. Ste in an Arndt Breslau, 12. März 1813 
Druck: Arndt , „Notgedru ngener D eridu aus meinem Lehen„ II. S. ]49; Alte Auagabe IV S. 237. 

Gen esung. Anweisung zu.r Abliebwig d er 1iodt i11 K ö11igsb erg verblieb e11en Geld· 
mittel, wenn sie ausreidwn, solle davon der „Geist der Zeit" gedrudct werde11 . 
Sobald Stein ilillL ei11e11 Tre ffpu11k1 011 geb en lrnnn, soll Arndt wieder zu ihm sto­
ßen. Gü nstiges Urteil über Friesen. „E s gibt des E rhiirmlid1schlcd11en und Ycr­
rud11c n nod1 viel." 

------
8 Der Genernl von Bülow (1755- 1816), d er spätere Sieger von Dew wwi!J, liatte im 
Sommer 1812 anstelle l' ord•s das Gen ernllro11wwrulo i.n 0 Hpreußen erhalten . Als Y ord c 
nach K önigsberg zuriidck elirte , riidae Bülow mit seinem Korps 1wdi Pommern ab und 
stwid dort d en ganzen Monat. Febru.ar mit de r Ergiin zu.ng seines Korps und der Au.s/üli­
ru.11.g der 11.eu.en Riist1mgsm.a ß11alimen b esdiä/ti.gt, wob ei er si.dt de11 A nforderu ngen der 
französischen Gen erale sehr gesdiida zu e11tz i.eli e11 1v1ißt.e. Mi.11. e März stand Bülow a11 
der unteren Oder, S t.cttin wurde beobadttcl, audt zur Üb ergabe au/geforder t , der /rau· 
:ösisdi e K o11uru111dant lehnt e es aber ab, ztt lw pitulieren . Bülow w ar nid/./. stark genug, 
um im Falle S tettin er/olgrcidi ei.11 z1tschreit e 11 , er selbst rüdct e bald darauf 11Lit sei11 em 
Korps nach B erli.11 , spiiter vor Magdeburg. S t.ettin lwpituliert e erst am 30. Novemb er 
1813. S . H ollebe11 , Frü/1jahrs/ eldzug 1813, / . S. 257. - Ztt d en ·vo11 S t ci.11 gege11 K11 ese­
b ed , erhobe1teri Vorwürfen v gl. Ritter, Stein S. 429, A11m. 27. 
1 Gu.rjcv. 

*- * findet sidt nur im Ko11ze pt. 

51 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 4, Stuttgart 1963 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

BEGI N D ES BEFREI U N GS KRIE GES 

Ihren Brie f vom 14. v. M.1 beantworte ich ers t j etzt, weil id1 ihn spät 
erhiel t und 1 rank war oder bin von :.m1·iickgetre te nc m Podagra. E s geht 
je tzt aber gut, und ich s tehe Di enstag wieder auf. Wie es mit unseren 
Fond b ei Ph[il lips2

] s teht, weiß ich uicht. Er verfolgt mi ch mit unnützen 
Briefen, über die Hauptsach e sagt e r aber nichts. Könnten Sie es mir nicht 
mit zwei Zahlen angeben. Sind un erc Fonds hinrcid1end, so lassen Sie 
Ihr Büchlcin3 drud{en und geben den Zusd1uß von 4.00- 500 Tlr. 
Sobald wir ein bißchen klarer sehen - untl dies wird in einigen 10- 12 Ta­
gen gesd1ehen - so kann ich Sie, meinen braven, frommen und geis tvo l­
len Fre und, wiede r zu mir e inl aden, ibi ubi, sagt der ös terreid1isd1c mi li­
tiirisch c Gesdüift til , wenn man selbst nicht weiß, wo man hingeht. -
Bringen Si e dann Ihr ßij chlc i11 voll Mensd1enverstand und Wahrheit mit. 
und e r lt e h e n Si c a 11 e un se r e Fond s b e i Ph [i 11 i p s]. 
ld1 habe an Friesen einen vo rtre fflid1 e11 Mensdlen kenueu leruen4• 

L eben Sie wohl. Go tt sei mit Ihnen und bei uns a llen! E s gibt des Erbärm­
lid1sd1lechten und Verrud1te11 nod1 vie l, möge er es ausrotten! 

1 Arndt, der S tein 1wd1. Kö11igsberg begleitet lwt.t e, blieb dort bis E11 de Mür:::, reiste 
d01m nad1 Breslau und ·von da aus weit er 1wd1 Dresden, wo er vo 11 S tein :::ur Mitarbeit 
i11 der Zent ralverwaltung hern11 ge:::oge11 wurde. Sein Brief vorn 14. Februar fehlt. 
2 Königsberger Kauf 11101111. 
3 Es hann sid1 hier 1111r um den dritten T eil des „Geist der Zeit" handeln, den Arndt 
Ende Febrnar vollendet hatt e. Vgl. Müsebedc, Amdt l S. 385 Anm.1. 
4 Friedrid1 Fri ese n, geb. 1785, seit. 1808 /,ehrer c111 de„ in Pestalo::::::is Geist geleitctc11 
Pla11 e11.<chen Sdwlc in B erlin, Mit glied des Tugendbu11des, besonders befreundet mit 
}a/111 , Cl111111isso, Fouque, mit dem erst en beso11dcrs durd1 seine V orliebe fiir T11 r11 en 1wd 
S port verbunden. Gem.ei11 s<1111. m.it Stein lebte er der Vb er:::e11 gu.11 g, daß clic Sdwlc 11id1t 
1111r das 1\7isse11 , so11dern vor allem den /11 e11 sd1en 11.nd de11 Charalrter bilden solle. 1813 
trat er in das f, iit:::owsd1e Freikorps e in, geriet im Mär::: 1814 in fra11:::äsisd1e Gefa11ge11· 
sdwf t urrd 11111rtle crschosserr. 

49. Ste in an Gagern Breslau, 12. März 1813 
Uuu1l ce11 rd1 i\• Aht. F rnukfu rt. Frl1 rl. v . Gnge r11 11 d1ce D epositum, N udilaß ll nns Cliristo ph v . C ngcrn K. 4: 
A11 11 f crt ig11ug. 
Druck : Cngcru, Anthcil JV S. 14 (. Dn11 arl1 llicri Alte A m1gnbc IV S. 237 f. 

Gegensat::: der politi.<che11 llalt1wg. V crwendu.ng fiir Gagcrn s Sd1iit :::li11 ge. 

Ew. Exz. Sdneiben vom 2lsten Dezember ve rfl ossen en Jahres1 erhalte idl 
soeben (warum so spiit, weiß id1 nidll) und beantwo rte es soglei d1 . F ür 
Ihre Bewe ise von üitiger F reundschaft in dem Unglück war ich Ihnen 
dankbar, fi.ir Ihre Talente hatte ich immer au gczeidmele Hodrnchtung, 
Ihre politisd1en Grunds:itze und Ansichten sd1ienen mit den m einigen im 
Widersprud1. Der Sdtlnß Ihre Brie fes ist tröstlid1. Was die Sad 1c selbst 
anbe trifft, so werde ich mid1 sogleid1 nach der Lage Ihrer Freunde erkun­
digen und sud1en , daß sie in di e Näh e von P e tersburg untergebracht wer-

1 S. Bel. III Nr. 573. 

52 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 4, Stuttgart 1963 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

16.MÄRZ 1813 

den, - es sind gute, brave deutsche Namen, die mir bekannt sind, und die 
Hilfe und landsmannschaftlichen Beis tand fordern. W egen Mervel<lt is t 
schon friih er Nachfrage gescheh en durch die Gräfin P ergen, und ich glaube, 
auch fiir ihn und den Nessclrode gesorgt, fiir den letz ter en gewiß. 
Das Freigeben auf das Ehrenwort, das kann nicht geschehen , der Kaiser 
hat den Grundsatz aufgestellt und ist hierzu durch seines Gegners Verfah­
ren veranlaßt. - Ob aber d iese Mensch en noch leben? 100 000 Deutsche 
s ind un tergegangen und erlitten den Tod in seinen scheußli ch sten Ges tal­
ten. Von den ungliiddiche n Gefangenen werden nur wenige du rchkomm en 
- sie ha t t en alle den Keim des Todes in sid1 und verbre iteten ihn, wo sie 
nur hinkamen. 
Sobald id1 im Stande bin, Ew. Exz. Auskunft zu geben, werden Sie so lche 
erhalten. 
Verze ihen Sie die Unform des Papiers, id1 entdecke sie erst j etzt und muß 
die Gelegenheit benutzen. 
I ch wiederhole es, der Schluß Ihres Briefes erfreut mid1. 

50. Königsberger Kaufmannsdiaft an Stein Königsberg, 13. März 1813 
PrGS tA, j e tzt DZA II Mersclrnrg, Rcp. 111. VI. 2: Absdirift (Sd1rci he rh o111!), im Originnl gcz. Wolff , 
Pri n un<l Sd1wi 11<l1. 
Druck: Alt e Ausgnhe IV S. 236 (Hegest). 

W 1111sch 1wd1 Wierlerh erstellur1g des Zolltarifs vo11 1806 statt. des vo11 1810. 

51. Denksduift Steins fiir Alexande r 1. Bresla u, 16. Miirz 1813 
PrGStA, jetzt DZA II Merschu rK, Rcp. 114. VIII . Gen. 112: K o nzept {eigcnhnndig}, d 1111 ncl1 h ie r . 
Drude : HZ 59/1 688, S. 295 ff. (M. Lehman n}; Alt e Auegnhc IV S. 238 ff.; Klciu e Ausgnbc Nr. 111 (O ber­
se tzu ug). 

Kritilc der De11 ksd1rift e11 vo11 Bernadotte nnd vo11 MünstPr über die lcü11ft.ige Ce· 
staltung Dentschlands. Umschreibu11g d er eigenen Pläne u11d Ziele. Vorsdtläge zur 
Errid1tung einer Zentralverwaltungsbeh örde für die Orga11isat.ion des W'ider­
stands und die Sid1erimg der Heeresverpflegung i11 den befr eiten Gebie ten 
De11tsd1lands unter ständiger Mit.wirlcung. 

II est urgent d'etablir dans ce moment-ei !es iclees d'apres lesquelles on 
veut organiser l'administration des provinees allemandes qu'on oecupera 
et d'enon cer !es prineipes politiques qu' on veut adopter vis-a-vis de l'Alle­
magn e. 
Deux m emoires ont e te r emis a S[a] M[ajes te] l[mperiale] sur cet objet, 
l'un par le Prinee Royal de Sue cle, le seeond au nom de S[on] A[ltesse] le 
R egent par le Comtc de Münster1. 

Le memoire du P[rinee] R[oyal] de Suede e tablit pour principe fond amcn­
tal 
de reudre a une partie des princes depossedes ce qu' ils ont p erdu; 
1 S. oben N r. 2 A nm. 3. - Am Rand von Stein verm crlct: 1) Examen des prop (osi]t (ion]s 
du Regen ! de Cte. Mriinstcr]. 2) Principes e tablis pour moi Cl propositions pour le 
momcnt. 
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de donne r a l'A llem agne une nouvelle const i tution; 
de substituer a Ja Confecleration du Rh in un e Ligue Ge rmanique a laquellc 
tous les princes allemands serai ent invite ; 
d e con voquer une diele proviso ire Oll des deputes des diffe rcn ls e ta ts de 
l'Allernagne seraient appeles, qHi reglera it Je contingent des troupcs e tc. , 
qui scra it presidee par lc commandant cn ch e f de l' armee alliee, quc !es 
minis lres des puissances alli ees y ass ist eraient; 
qu' on offrira it a l'Antriche Ja couronnc germanique avec une supremat ie 
dir cete sur les differents e ta ts de l'All em agn e, prop re a leur assurer leur 
siire te commune sans entraver leur prosperite interi eure. 
Pour apprccic r le plan propose, il faut supposer qu'on l' ait executc e t 
exa miner quels en seraient les r esulta ts. 
On eonvoquera rlonc d' apres le plan une die le ot'1 se prescntc ront d es clc­
put es han ovriens, brun swi ck ois, suedo is, h essois, oldenbo11rgeo is., et je 
suppose qu'on n 'exclura point l'Elect eur de Brandcbourg. 
Des cc que l'Elhe sera passee, arriveron t des deputes de Mcck lcnhonrg;. 
Hambourg, Lnbeck. 
Lcs minis tres de R uss ic, d'Angle terre e t de Sucde, de Prusse, ass isteraic nl 
a cet tc die le qui , a mesure que les a rmees s'avancer aient, do it fai re la 
boul e tlt> ne ige q11i sc form e cn lavinc [ava lancl1c]. 
Et c'e t a ccu c re1mion d e princes et rl e m inistrcs e trangers q u'on vcut 
confi er lc oiu d'activc r e t de dirigcr les forces de l'Allemagnc pe ndant 
qu'clle est Je th eii tre d 'une gu errc insurreeti onnrll e e t rni litaire. Cc t lf' 
rrnnion doit ihre presidee par les eommandants rl cs armees alliecs - je 
n' en connais, pour le momen t , point d'autres que le Prince Kutusov­
Smolensk. - Tout cn rendant h ommage a ses grandcs qua li tes militaires, 
je <loute qu' il puisse faire march cr une vingtaine de minis tres avec Ja cele­
riLe e t Ja foree necessaires pour m ene r un e guer rc militaire e t insurrec­
tionclle. Cc tte assemblee se qualificra it d ' ai llcurs tres improprem ent Ligue 
Germa11iq11c, comm e des parti es tres eonsid erables de l'Allemagne, t cllcs 
quc le midi de l'Allem agne, le Duche de Ber g, les partics de Ja Westphali c 
occupees par la Franee, n 'y pourraien t prendre part. 
L ' i ue h cureuse d e Ja gue rre doit, se lon ee mcmoire, nous amene r une 
con titution „qni accorderait a l'Empcreur un e uprematie direc te sur lcs 
differents e ta ts de l'Allemagne propre a leur assurer leur siire te eomrnun e 
sans entraver leur prosp erite interieure". 
Ma is sur quoi eelle suprcmaLie limitee sera-t-elle basee? Elle doit l' etrc, 
ontre sur les Jois constitutionnelles, sur une preponcleranee terri toria le, eile 
ne pcut e tre de leguee q u' a l'Au tricl1e Oll a la Prusse. Le PrinceRoyal s'off rc, 
comme Duc de Ja Pomeranie, d e se charge r du fard eau de la couronne im­
periale: or, ni la Suede, ni Ja Pomerani e, m em e avec son Landsturm, ne 
serai cn t i1 m eme de plaee r cette suprematie sur une base solide. 
Rien , d'a ill curs, n 'es t preeise sur les limites de eette supre matie, eomment 
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e ile doit a ssurer Ja siire te commune sans entraver Ja prospe rite interieure, 
e t les rapports dans lesquels doit se trouver le pouvoir supreme avec le 
pouvoir territorial, afin quc lc premie r n e soit paralyse, le second point 
ecrase, ne sont pas m eme indiques. 
M. Je Comte de Mi.inster a r emis avec l'autorisation du Regentun memoirc 
c. d. 5 janvier 1813 a M. !'Ambassadeur Comte de Lieven. II conseille 
1) de proclame r, des ce qu'on se presentera en Allemagne, Ja con stituti on 
!!ermanique comme existante e t la ligue rh enane comme illegale 
2) e t d'ajouter a cette declaration qu'on s'accordera sur les changements 
que la situation presente des choses rendra n ecessaires. II entre dans des 
de tail s sur les modifications a donner a Ja constitution germanique : 
a) de supprimer !es petites souverainet es et de reunir l'All emagne en plus 
grandes masses sous des souverains qui r enonce raient au droit de faire la 
guerre e t Ja paix sans Je consentement de Ja diete; 
h) de priver Ja Prusse de tout es ses prossess ions sur la rive gauche de 
!'Elbe, 
e) cl'accorder a la maison d'Hanovre tout le pays entre !'Elbe, l' I ssel e t le 
Rh in, e t [de] satisfaire par la sans injusti ee „ l e v o e u cl e 1 a n a t i o n 
a ll e mande qui se p1·onone e pour la formation cl'un e 
n o u v e 11 e e t g ran d e p u i ss an c e e n A 11 e ma g n e ". 
M. de M[ünst er] assure mem e le Prince R egent dans sa le ttrc du 7 d ecem­
hre2 „que le temps est venu ou Sou AJtesse R oyale p eut revendiquer l'an­
cienne patrimoine d e H enri Je Lion e t l'augmenter de tous !es pays depuis 
les embouchures de l'Escaut jusqu'a celles de !'Elbe, du rivage de la m er 
germanique jusqu'au coeur de l'Allemagne" - e t il indique le Duc de 
York3 comme cminemment qualifi e a prendre sur lui l'execution de ce 
projet. 
II admet en principe 
que l' h esitation des princes actuels a se r eunir a Ja ligue !es exposerait i1 
la perte de leurs etats e t propose comme moyen de donner plus de soJidite 
Ü l'empire germanique Ja garantie d e l'Angle terre, <le la Sucde, de la 
Russie, l'c tablissem ent d 'une armce d'empire pe rmanente e t de forteres­
ses de l'empire; il convient d e la nccessite d 'etablir a l'entree de l'expedi-
1 ion en Allemagne un conseil de dicta ture, compose de peu de p ersonnes, 
comme il ne serait d 'aill eurs pas possible de r eunir une dic te, e t il veu t 

2 Dieser Brie f sta11un.t 11idtt vo11 Münster, sondern vo11 G1wiserw11. , er befindet sidi in Ab­
sdirift im S teirr ·Archiv mit dem eige1r/1;irrdigen V ermcrh S teins: V on Grar Miinstcr " " 
Rei,;cuten (gedr. Pertz III. S. 238), vgl. dC1z1t Ritter, Stein S. 407, A. 34 Lt. S. 434, A . 4., 
außerdem W etzel, Die Gen esis des am 4. April 1813 eingese tz ten Ze11trulverw11lt1tflgs· 
rnts .. . (G reifsrv11lder Disserwtiorr 1907 ) , S. 26. 
3 Der H erzog von Yorlc (Bruder des Prirrzrege11te11) , hatte im }C1!tre 1809 den Oberbe ­
f ehl über 1fos i!tm C11wert.rC11tte c rr glisdie G esamtheer niederlegen müssen , da er seiner 
MC1itresse die V erfiig1t11g über die Offizierspat ente überlassen hC11t e, welche diese cm den 
Meistbietenden verhauft e (Brosdi, Gesdiic/tt,e von Engfond IX, S. 356 ff.). 
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admettre les princes puissant s, corome la Saxe, Ja Prusse, s'ils veuJent 
acceder a Ja Jigue. 
Le Comte [de] M[ünster) p ro pose egaJement de fo rmer une a rmee alle­
mande a Jaquelle Ja Jegion form ce en Russie doit servi r de noyau, et il 
veut donner a cette a rmee la deno111 ina tion d'armee du nord de Ja Germa­
nie ou d'Austrasie. 
On ne peut disconveni r que M. Je Comte de Miinster n e soit un serviteur 
zeJe de la maison de Brunswick , iJ veut dcpouille r p our eile Ja Prusse, iJ 
Jui destine Ja couronn e d'A.ustrasie ou peut-e tre meme Ja couronne de la 
Germani e - mais je n e puis rendre J'h ommage que j'offre a sa fidc lite 
aux principes p oJitique qu' iJ professe e t qu' iJ veut executer. Le Comt e 
[de] Münster envisage Ja Situa tion des affa ires teile qu'elle e tai t connue en 
AngJe terre Je 5 de janvie r, ce qui se r apporte au commencemen t de dc­
cembre ; iJ a ttend Je re tabJissem ent de J' inclependan ce de J'Allemagne de Ja 
Russie, de J'AngJe ter re e t de Ja Sucde, iJ p rofesse des sentiments bost iles 
contre la P russe, et iJ ne fait po int m ention de J'Autrich e. 
Mais Ja fa ce des affaires a entier em cnt d 1ange, les armees russes sont sur les 
bords de J'E lbe, J' alliance avec Ja Prusse es t con cJue, sa conscrva tion es t 
garan tic, e t on espere de ramene r l'Autriche a ses vra is intere ts. C'es t donc 
des puissances a ll eman dc dirigces e t appuyees par Sa M[ajes tc] J'E mp[e­
reur] de R[uss ie] que ce souverain a ttencl Jes effo r ds clecisifs po11r Je r eta ­
bJissement de J' independance de J'Allemagn e Ja Suecle n' offrira tou jours 
qu'un · faibJ e appui, p araJ ysee par ]' espri t f actieux de SOil in terienr, r e t] 
l'Angle terre est occupce avec Ja guer re d'Espagne. L a dcclara ti on qu e 
S[a] M[ajes tc] l [mperiaJe] fi t pubJier par Je Marech al P[rin ce] K u tusov Jui 
gagna Jes Coeurs d' une p opuJa ti on de 5 millions, d'une a rmee de 100 000 
h ommcs. Quelles su i tes aura i t eu une con duite oppo ee? Gloire clone a Ja 
p oJitiquc de l'Empereu r AJexan dre, e t abstenon -n ous de conseils p erni ­
cicux e t inexecutabJes. 
L es idees constitutionnelles que Je C[om] te [de] M[ünste r] professe, sont 
au moins imparfaites; il veut fo rm er l'Allemagne eo pJu ieurs sonveraine­
tes federees, mais queJ sera Je lien qn i Jes conti end ra? Qui excrccra une 
magistra ture p reponclc rante? II n e veu t poin t cle l'Au trich e, scra-ce lc nou­
veau roi cl'Austrasie, e t quelle ga ran t ie donne-t-il aux suje ts de ces p e tits 
souverains fecleres p our leu r propricte e t Jibe rtc ? T out ccJa es t J ans lc 
vague, commen t clone en ti rer pa rti ? 
Ayant exam ine Je deux m cmoires, V [otre] M[ajes te] l [mperiaJe] voud ra 
m' accorder la p ermission de lui rappeler queJques idees que j'a i dcja ose 
lui soumettre. 
La gue rre va se porter sur Ja rive gau dlC de !'E lbe dans Jes royaume de 
Westph alie, de Saxe e t dans \es provinces que Napoleon occupe sous Je 
n om de Dud1e de B erg, de D epartement cle Ja Lippe, des Bouch es de 
J'E lbe; le Duche de Mecklcmbourg, les v illes de Hambourg et Lubeck e tant 
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sur le point d'etre occupees. II es t clone urgent de fixer ses idees sur 
l'administration de ces provinces et sur les prillcipes politiques qu' on veut 
observer vis-a-vis des habitants de l'Allemagne. 
On proclamera Ja volollte ferme de retablir l' indep endance de l'Alle­
magn e, de detruire Ja Confeclerati on du Rhin , on invitera les princes e t !es 
p euples a concourir a cette entreprise, Oll m ellaccra ceux qui hesitc ront 
dans 6 semaines de la perte de leurs etats, et Oll assurera aux A llcma llds 
que, Ja p aix faite, on leur abandonnera l'arrangement de leurs affaires 
domestiques et interieures. 
On e tablira un Conseil admi nistratif central clicta torial de toute ]CJ partie de 
I' Allemagn e que les a rm ees occuperont ou qui se ra illsurgee4• II sera constituc 
par les puissances dont !es armees combattent l' ennemi commun, pour le 
moment par Ja Russie e t Ja Prusse, ~t l'avclli r , si la Suede e t l'Hanovre y 
accedent, avec leur con currence; !es autres princes n' aurollt quc Ja nomi­
nation collec tive d 'un ou <l eux membres. L e con seil aura Ja fa culte d' ap­
peler aupres de lui des p ersonnes qui jouissent de la confiance de leurs 
compa trio tes. L es occupa tions de ce conseil seraien t: l'adm inistra tion des 
p rovinces occupees, Ja p erception des r evenus, Ja dc termination des pro­
portions dans lesquelles on fournira it vivres, r ecrues etc. Une source 
feconde de r evenus serait l'etablissement des douanes le long des cötcs de 
la Baltique e t de la m er du Nord qn' on occuperait, par exemple Ham­
bourg, R ostock , Lubeck, Wismar etc. 
L es r evcnus, les requisition s, se distribueraient entre la Russie, Ja Prusse 
e t pour les besoins de l'armee allemancle cl'apres Ja prop ortion des troup es 
que chaque puissance m ettrait en campague contre l'ennemi com mun. 
Tout le pays occupe, depuis la Saxe jusqu'a la frontie re de l'Hollande, a 
l'exclusion des provinces prussiennes e t du p ays d'Hanovre, do it etre par­
tage en einq grandes sections: 

1) la Saxe avec !es duch es, 
2) le Royaume de Wes tphalie, 
3) le Duche de Be rg, de Westphalie, de Nassau et les pays adjaccnts, 
4) le Dep artement de la Lippe e t I'Os t-Frise, 
5) !es Bouch es de J'Elbe e t le Meddembourg. 

A chaque section on preposera un gouverneur civil e t militairn, le premier 
dependant du conseil adminis tratif, le seconcl dans !es operations mili­
taires du general en drnf des armces combinees. 
L'organisation militaire de la pa rti e mentionn ee de l'A llemagne se fo r­
mera d'apres le principe d'une armee de ligne, d' une milice, d'une levce 
en masse. Ces formations s' effectuer ont sous Ja pro tec tion d' nn corps de 

4 Ober die V erwirlclidwng dieser Plii11 e Stein s durd1 de11 '"" 18.119. Miir:; gegrii1ule r.en 
V erwaltungsrat der v erbünde ten Mäda e, sowie die Modifilcation d er ursprii11glid1en Ab­
sid1ter1 Steins durd1 die Dclclaration vom 4. April 18.13 s. W c t:;el, S. 29 ff. 
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l'a1·mee a lliee, elles seront nommees armee du nord de l'A llemagne pour 
mcnager !es prcjuges qu' on a dans bien des cantons contre la Prusse. 
Si Votre Majes te I[mperiale] claigne approuver les idees que j'ose Lui 
soumettre, on pouna p eut-e tre en faire usage dans l' arrangement qu' il 
sera maintenant necessaire de prendre avec la Prusse. 

52. Pro-Memoria H eydebreck s1 Breslau, 17. März 1813 
P rGS1A , j clzl DZA 11 Merseburg, Rcp. 114. VI. 2 : Absdirift; Rcp. 151 q A. la Vol. l : K o 11 zc11 1. 
Druck: Alt e A•"&nbc IV S. 243 (Hegest). 

ß egrii.nde l die Ein führung e i11 es Krieg.>im.posl s in den dew sd1e11 Nordseehäfen2 

1wd legt die vorc1ussid11.lid1.e11 Auswirlw 11 ge11 dar. 

' S . ßd. III Nr. 159 A11111. 9 1111d Nr. 230 Anm. 8. 
Aus eine111 Sd1reiben Heyd cbredcs c111 Hardenberg, Breslau, 23. März 1813 (ebd.): „ Von 

diesem Pro-Memoria hal der Herr Mi11.istf'r Freih err vorn S tein das Original an sid1 be· 
h alte11 und mir miir11/lid1 erhlärl, daß er dmnit. einverstand<'n sei , es in Ansel11Lng d er 
m ed.-lenburgisd ien 1-fiifeti lw iner A 11 snah111e b edürfe, wogegen m.an in den sd1wedisd1· 
pornmersdien woh l nichts würde vorne l1111e11 lcönnen , .rnndern sid1. damil würde begnii· 
gen müssen , die dorl ei11/commende Ware ersl bei w eiterer V ersendung in und durd1 die 
Preußisdien oder o frlmpiert en Rli ei11.b1wdliinder 111.Ü dem e:arnordini!rc11 Ei11g1rn gs. l111 · 
post zu b etre ffen , bcliu/ .< der Aus/iilirun g w ürde er dufii.r sorgen , da ß mir v on des Kai· 
sers von Rußland Majestiit ein Kom.missarium zur Administ.ration der in d en ohlwpier· 
te11 Liindem. einzuführenden See.Eingangs· l tnposten fiir ge111ei11sdwftlid w lled1.nung 
<'rteilt wii.rde. Audi von des Königs Majeslät würde id1 denn ebemniißig eines Kommis· 
wrii b edürfen ." - Das Kom111issorium für ll eyd cbred c ist ausgest ellt a111 19. April 1813 
und bef,11det sid1 im PrGStA, jetzl DZA II Merseburg, R e p. 114. Vll. 2. Ebd. m1d1 Sd1rb. 
H eydebredcs a11 S lein v. 29. Miir;:; 1813 ( Absd1r.) in derselben A 11 gelegenlr eit . Stein s Ant· 
wart vorn 4 .15. April .1813 sielr e11 1t11ten Nr. 7 1. 

53. Stein an Schön Breslau, 19. März 1813 
S lc in-A . : Konzep t (cigen h iindig). 
Drude Alt e Ausgahc IV 5. 245 ; Aus deu Pnpicrc u TIL v. Sd1öue. Sd1ön 1 Anl. S. 144, 1. T e il , Aulngeu, N. 

Die ß erufu11g Sd1ö11 s in den V erwalwngsrat. Verwe11d1111.g fii.r sei11e11 gefa11ge11e11 
Sd1wager. Rüdr.lcelrr 1wd1 Kaliscl1. 

Ew. Hochwohlgeboren erhalten einen Ruf des Königs zur Verwaltung der 
zu besetzenden Provinzen1, ich werde namens des Kaisers da ran teilneh­
men, lassen Sie uns also Hand in Hand geh en. 

1 S d10 11 am 18. Miir;:; w ar ;:; 1visdie11 Alexander und Friedrich 1Vilhelm 111. vereinbart 
worden , daß - entgegen den Vorsdiliige11 Steins und d em 1Vortlaut der K onvention 
vom 19. Mürz - jede der beiden Miid11 e ;:;wei V ertreter in den V erwaltu.ngsrnt ent.serulen 
sollte. Der Zar ernar1.11t e daz11 sci11e11 Iu.nc11111i11ister K olsdw.bey und Stein, der König 
( d11rd1 Kabi11etLs·Ordre vom 20. Mürz) Sch ön wul den S taatsrat R ehdiger (Wet;:; el, 
S. 50 /.). Da Kotsdwbey sei11e Slellc nie <wlral, wurde St ein alleiniger V ertreter Ruß­
lands und Priisident. des V erwalt.ungsrat s. - Sdiön u11rl R elidiger trafe11 am 17. April 
in Dresd c11 ein. Ihre lnstrulction (vom 13. April) in den Papieren Sd1ö11 s IV, S. 109 f. -
- Vgl. Sdiöns unerfreulidies und sehr anfcd11bares Tagebuch f'bd. S. 3 ff. 
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Wegen Ihres Herrn Schwagers werde ich das Mögliche tun, an eine Frei­
lassung aufs Ehrenwort 1 ann ich kaum glauben , da sie de r Kaiser bish er 
noch nie zugelassen und wegen der Ruchlosigkeit seines Gegne rs nicht zu­
lassen kann. 

Nach sdiri/t. Morgen gehe ich nach Kalisd1. I ch ver traue auf Ihren Be i­
s tand, denn m eine Kräfte sinken, id1 war sehr krank. 

54. Eichhorn an S te in 
S tc iu-A . : Audcrli guug (cigenhiiud ig}. 
Drude: Alt e Ausgnbc IV S. 245 f. 

[Berlin,] 19. März 1813 

Begrüßt Stci11 als de11 V orlcä111p/er der dc1ttsch r• 11 Freiheit. Stellt sid1 :u seinrr 
Verfügung. 

Längst hätte id1 Ew. Exz. zue ilen mögen, Si e auf de r vaterHindisd1 en Erde 
zu begrüßen und Ihnen den Dank und die Verehrung p er sönlid1 zu be­
zeugen, wovon alle fre ien und deutsch en Männer tief erfüllt sind. Sie 
waren unser e Zuvc rsidll he i dem Beginn des Kampfes, an dessen Ende die 
meis ten sd1wach und kle ingläubig nur Ve rnichtung und Sklavere i sahen. 
Was di e russ isd1e Staatskunst fiir die R e ttung des e igenen Landes und für 
die Freiheit von Europa, insbesonde re für Deutscl1land, Großes getan und 
verkündigt, darin e rkannten wir das kräftige und hoch sinnige deutsch e Ge­
müt, weld1es auch die Fremden beseelt. Jetzt, wo di e geflü chte te deutsclic 
Freih e it an den Grenzen ihres a lten Lande wied er angekommen und 
ihrem von Sehnsucht e rgriffen en Rh ein zucilt, sind Sie es, der ihre F ahne 
fiihrt, um die sid1 alle braven Stre iter versammeln, und rli e, H eil und Se­
gen bringend, durd1 e in freudejaud1zendcs Brudervolk hingeht. 
I ch hin bis je tzt hier zuriid(gebli eben , we il ich Berlin nid1t ve rlassen kann, 
ohne m ein ganzes Ve rh iiltnis aufzugeb en. Wie gern und leicht gäbe ich 
es ahe r auf, wenn mir e in Standpunkt angewiesen wircl, unmittelbarer un ll 
kriiftiger der Sad1e zu dienen. Bisher war meine Tätigkeit, in allen Krei­
sen und B eziehungen fiir di e große Sadie anzuregen und zu bilden , au ch 
was von anderen angeregt und gebildet worden war, durch Gesellung mit 
Rat und Tat zu be fördern und überhaupt kein e Gelegenh eit, in m einem 
Umkre ise zu wirken, voriiher gehen zu lassen. Die Bildung der Landweh r. 
zu der idi natürlich gehöre, is t e ine nen e A ufgabe der T ii tigkeit. Glauben 
jedod1 Ew. Exz., daß Verhältnisse und Bekan ntsdrnfte n, in weldie mich 
mein am Main gelegener Geburtsort W ertheim setzt, ein liinger er Aufent­
halt in \Vestfalen und was Ihnen sonst von mir bekannt sein mag, anders­
wo m ein Wirken nüt zlidie r mad1cn 1 önnen, so erwarte id1 Ihre Befehl e. 
Gern ve rlasse ich Weih und Kind und was ich hie r mein nenne, um dem 
Rufe des Mannes zu folgen, an den ich mid1 mit aller Kraft der Liebe ge­
bunden fiihl e1• 

1 Eid1horn, der 180819 Steins Interessen im Nassa nisd1,<' n wuhrgeriomme11 liatte (vgl. Bd. 
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55. Prinzessin Luise R adziwill a n Stein Berlin , 20. März 1813 
S 1ci n·A. : Au8'c rligu ug (cigeuhiindig). 
Tcildr11<k: Alte Ausgabe IV S. 246 f.; l'e r1 „ S1ein III S. 317 r. (Tciliibersel7.uug). 

Freude über S teins G e n es1111g . B edauern über Stei11s .<dtlechte A ufnahme iu Bres­
lau. Hof111unge11 ihres Garten auf \Vied erh erstellung Polens. 

J e nc saurais vous exprim cr a qucl point no us avons e tc occu pcs e t in­
quic ts de votre sant c, Di eu soit loue que vous vous soyez si h eurcusemcnt 
Lire de cctte dangcrcusc ma ladic c l que lc Ciel favori se de tou lc fac;on 
n os voeux pour voL1·e bonh eur e t pour le succes de vos entreprises; puisse 
la Providence benir nos armes commc E lle a pro tege celles de vo tre ex­
cellent Empereur, clont la fe rme te et le noble caractere nous r end[ent] 
)'espoir d 'une existencc Cl d'un avcnir que llOllS devrons a Ja va ilJancc de 
on brave peuple. - Ve uillez m e ra ppeler a son souveni1· si l'occasion 

s'en p resente. Ce que vous avez ecrit dernier ement a notre amie1 m'a v ive­
rnent affcctee; est-il poss iblc d' oublier jama is l'ann ee 7 e t les touch ants 
sacrifices fJU e vous avez portc a lors ; j'e n ai etc e ffray ee, car j'eta is lo in 
de m'y atlendre, e t je p ensais au contraire que vous t rouvcr iez dans le 
cocur e t lcs sen timents de cclui que vou avez revu2 le dedommagement de 
bien d e p en ibles m omcnts. Je n c puis vous exprimer a qu el point le con­
traire m' afflige, D O il p 0 11 r V 0 11 S, quc de Si b elJ cs r eCOmpenses altendent 
dans Je bonh eur e t Ja libe rte rendus i1 taut de peup les opprimcs, mais 
p o ur n o u s, qui ne savons apprecier ce que vous avez e te, ce q11 c vous 
e t es, ce que vous pourriez e tre encor e pour no us. - Mon mari se joint a 
moi dans tout ce quc je vous dis; il es l b i e n im p a t i e n t de vous vo ir e t 
de vous parler ; on 11 ous eo donne l'espoir, 011 parle de l' arrivee de l'Em­
p ere11r - et c'esl, ous tous Je rapports, une n ouvelle clont n on attcn­
dons la co11firmatio11 avec impalie11cc. Vous comprendrez combicn mon 
mari es t inquiet sur l' avcni r, combien je desirerais quc, lorsqu'un si bei 
espoir s'offre a nous, il ne so it pas aneanti pour lui pour qu' il pui e par­
tager ans m elange les senliments que nous eprouvons a Ja joic d'unc 
patrie qui va recouvri r son nom e t son exis tcncc. Pardonncz-moin de vous 
pa rlcr de ce que n o u s c pro u von s dans un moment ou de si gra nds in­
terets vous occupent, ccux que j'ai oses vous nommer, on t a Ja vc rite des 
droits aussi a e tre rangcs dans cc nombre, m a is je con c;o i quc tont di . -

II/ Nr.10), w11rde 1813 Mit glied des Aussduisses fiir d ie Organisation der Lr111dwchr in 
Berlin , /mm rwdi dem \Va/]e 11 stillsta11d ins H auptc11wrtier B liich ers, w urde im Ohtober 
Mitglied d er S teinsdwn Zer1tralverwalt11.ng, dere11 T ätigheit. er ::: 1ters1. b esdtrieb („ Die Tä­

tigk eit des V erwaltu11gsrat s der v crbiindet en. /11üd1.te" 1814). Im H erbst 1814 k ehrte er 

in .,ein Rid 11.erarnt ziuiidc, w1trde 1815 vo11 llardenberg nach Paris berufen und Alten· 
stei.n, der damals die ·vo11 den pre1tßisd1en 7'r11ppe11 b esetzten franz ösisd1en Provinzen 

verwalte te, b eigegeben. 
1 Gräfin Brühl? Der Brief f ehlt. 

Der K önig, der• Stei11 aber 11 idt1 gesehen hatte. Vgl. fütt er S. 432, A11111. 35. 
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paralt <lans ce moment a cote <l e l' intere t majeur qu'inspire Ja lutte im­
portante qui va deci<ler de l' avenir. - Puisse alors un pays malheureux 
auss i devoir Je retour du bonheur a la generosile de c e 1 u i que nous re­
gardons a just e titre eomme notre liberateur et trouver un protecteur en 
vous, quoique bien d es ind ivi<lus ne l' a ient pas m eri te de votre part. 

Ausdrudc der Freude über Steins Wiedervereinigung mit seiner Familie . 
Nachsdiri/t: J e suis bien curieuse de savoir comment Anc[illon] et quel­
ques autres encor e se sont con<luits pour vous a B[res lau]. 
Biuet wn eine Empfehlung an Nesselrode. 

56. Stein an Müns ter Kali sch , 21. März1 1813 
PrCStA , je tz t DZA 11 Mc rs c lrnrg, Hc1L 92. K11rl \' . Stc iu . C. 8: Ko nze pt (e igc 11h iind ig) . 
Druck: Alt e Au sgalJO JV S. 24ß (. 

V orwiirfe rncgcn mißbräudilidicr Vorlage seiner Brie fe und Denlcsdirift en iibcr 
die deu tsche V erfassw1g bl'irn Pri11.=rege11.t en. Be t.011t dem privaten Clwralct er sei­
ner Stellung b eim Zaren. 

Les le Ltres du 10 <l ec[embre] e t 22, 26 jan[vi e r]~ , que V. E. m' a fait 
l'honneur de m' a<lresser , ne me sont parvenues que dans le courant de ce 
mois, en grande partie par M. d e Lieven , qu i !es a fait passer a L[ord] 
C[athcart]3, p en<lant qu'une maladie tres vio lente m'empechait de prendre 
une part quelconque aux affaires. L e contenu d e ccs le ttres fournit ma­
ticre a bien d es re fl exions e t discussions, mais comment puis-je avoi r 
l'honneur d e vous faire parl des premieres, cont inuer les seeondes ? Mes 
lettres e taient, a l'exception de cel le d e Wiczy, juille t a. p.4, des commu­
nica tions entre eompatriotes sur les affaires de leur patrie, il y r egnait quel­
que fois un aban<lou qui les rendait exelusivemenl faites pour la confiance 
la plus intime. Votre Excell ence leur a donne un caracte re officiel , eile m e 
dit les avoir mises sous !es yeux cle S. A. R. le Prince R egent, qui a mani­
fes te ses inquie tudes sur m e s o pi n i o n s a M. !'Ambassadeur Cte de 
Lieven , et je me vois m enlionne dans une d e ses <l epeches <l'une manicre 
qui ne peut absolument. me conven ir. 
Votre Excellence sa it que le cabine t de Russ ie n e peut adme ttre une 
double d ip lomatie, ayant un amb[assacleur] a Londres, qu' il ne p eut par­
venir que par lui au eabin et hanov1·ien les ouvertures a faire et que ces 
e on side rations doivent m e faire susp endre une eorrespondanee qui a eesse 
d 'e tre purement confidentielle e l privee. Ma situation exige d'autant plus 

1 Das K on=ept einwandfrei vom 21. Miir::; , die Ausfcrtigirng offenbar vom 23. Miir::; 1813 , 
wie sich aus der A ntwort Mün sters v om 21. April ergibt .. 
2 Der Brie f vom 22. ]lllwar 1813 fehlt. Di.e b eiden anderen s. Bd.111 Nr. 563 u. Bd. IV 
Nr.14. 
3 Folgen einige unleserliche Abhiir=1u1gen. 
4 Vom 2. Juli 1812, Bd. 111 Nr. 475 nach d em Kon=ept vom 18.130. Juni 1812. 
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de rcserve comme, Join d'e tre minis tre d 'Etat de Russie, a ce que V. E. 
parait supposer d' aprcs l' adresse de ses lcttres, je nc suis qu' un particu lier 
allemand auqueJ S. M. I. a <laign e acco rde r queJque confian ce d 'aprcs Ja 
conna issance qu' c ll e a [de] ses principes depuis 1805 e t qu'elle lni croit 
queJques droits sur l'es time de ses compatriotes e t Je connaissance des in­
Lere ts de sa palrie, ayanl re<tU une education alJemande, y ayant tenu par 
<les ra pports de propricle, etant d' une cast e qui fai sait une parli e consli t u­
tionnelle de l'empire e t ayant e te employe 30 ans dans l'adminislratiou de 
l' interieur d' une monarchi e qui jouissa it d'unegrandegloire, d 'une influcncc 
majeure e t qui encore n'est point ancanlie. 
Si Votre E xccllence considcre ma position, j'ose me flatter qu'ellc con­
vicndra qu e je me vois en neccss ite d'inter rompre, a mon gr[and] regret, 
une correspondance confidentic lle, a m oins qu'elle ne veuille me donner 
l' assurance, [qui] seule pourra m e tranquilliser, que m es le ttres ne seront 
a l' avenir considerees p a r eile que comme exclusivement confidenlielles. 

57. Ste in an Frau vom Ste in 
S tciu -A . : Au sferti gung (ci gc nhiiu<lig). 
T cil<lrnd<: Alt e Ausgnbe IV S. 249. 

Rüdrlr c lir 11adt K aliscli. Gc11 csu.11 g. A lo pacus. 

Kalisch, 22. März 1813 

J e nc vous ccris que deux mots, ma chcrc amie, pour vous d ire qu' apres 
avoir ' atteinl le 20 Oeh ls, je suis arrive hier a Kalisch avec votre frere1, 

bien portant e t jouissanl d 'une tranquil lite clont j'avais besoin e t qui me 
fait grand bien. J e vous avoue que cette irritation con linuelle <laus 
laquelle 011 m' a tenu ü Breslau par des conversations, des v isites e tc., 
a arre te ma conva lcsccnce au moins de 8 jours e t quc la tranquillite 
parfaitc clont je jouis ici m 'a fa it un bien infini [ .. . Tre/]enmitAlopaeus]. 

58. Denkschrift Steins Ka lisd1 , 15./27. März 1813 
PrGS tA. j e tz t DZA II Merseburg, ll e p. 114. V III. Ge n. 1 l /2 : Ko nzept (ciscnh öu<l ig) . 
Druck: Alt e Au sgnl, e IV S. 249. 

Durd1fiihrn11g der /Jeschliissc vom 19. Miir: 1813 über die Ei11ridtlLLng des V er· 
waltu11 gsrais. Drüngt auf Er11 enmt11.g der russisdte11. V crt.reicr . A11sd e/11w11.g des 
Verwalt1.m gsgebic ies. V erliandlzw gert mit d en J-1 a1tsestüdie 11 . 

Sa Majcs te Imperia le est con venue a Breslau avec S. M. le R oi de Prusse 
sur l' administration qu'elle vcut e tablir dans les provinces de l'Allemagne 
que lcs armees alliees ont occupees e t occuperont, mais il serait urgent 

t W allmoden , der lrnr: vor dem Zar<'11 iTt Brcslan angclcom.m en war (Ompt eda, Nad1laß 
lll. s. 51). 
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de prcndre tout de suite des mesures pour l'execution meme de ce t 
arrangemen t et 
1) nommer formell ement les personnes que S. M. Imperial e des tine pour 
le conseil administratif, la Prussc ayant dcF1 fait son ch oix1• 

2) Ces personncs auront le droit <le designer e t [de] nommer les suhaltcr­
n es dont ils auront besoin , de fixer leu rs appo intemen ts. II faudra un ch c f 
secre taire qui Sache les 3 langues, Je russe, )' allema nd, lc fran c;ais. 
3) LL. MM. L'Emper eur et Je Roi de Prusse transmcttront aux indiv i<lus 
qui composeront le conseil a<lminis tra ti f copie du proces verbal <le la 
conference de Breslau, lequel lcur servira d ' insti·uction . 
4·) autoriseront ceux <le mcmbrcs du conseil qui sc trouveront ici e t i:i 
Breslau de se r endre a Dresde des ce que la v ill e sera occupee; Ia rived roite 
de l'Elbe, la Lu ace pourront tout de s uit c c tre admin istrecs e t, des ce que 
l' arm ee russe-prus ienn e au ra pou sse jusqu'a Erfurth, Ja Saxe, les duches, 
le Vo igtland, les principau tes d'Anha lt, seront compris dans Je cercle 
d'activite, e t les arrangements avec les princes conclus. 
5) II faut sc h a ter d 'appelcr les deputes des Villes Anseatiques pour 
r egler l'affaire des douanes, des contributions, des armements. 
J'ose sup plier S. M. Imperiale de me t tre a <l ecision en marge pour que je 
puisse soigner le de ta il de l'execu tion. 
Vermerk Steins: „Approuve par S. M. I. le 27 mars 1813. - S. M. m' a d it 
qu'ell e ferait avertir le Cte Kotschubcy." 

1 S. oben Nr. 51. 

59. Gagern an Stein Bres lau, 27. März 1813 
Drude : Gn ge rn . Au thei l IV, S. 16 IT.; Alte Au sg nlie IV S. 250 IT. 

Rüdcblid> c11.tf sei.11e polit ische Tiit.iglceiL in Östereich E11.cle 1812 (T eilnalr111 e cm 
den Plä11 en des Er:.her:.ogs }olw nn :.ur Befreiung Tirols). A.ngeblid1.e deutsd1c 
Ccsi111111.11 g Metternidts. V erlrc11ullunge 11 rnit Bayern. Mon.tgPlas. 

E s war mir ungemein leid, Ew. Exz. n ich t hier anzut re ffen und Ihnen vor 
allem für Ihre h öfli ch e Antwort zu danken. 
Nein, unsere Grundsätze waren imme r tliesclben , n ur unsere Schicksa le 
trennten sich. Ich h abe zehn Jahre lang, trotz einer seh r kl einen Sph iire, 
das Haupt in Franl re ich h öhe r getragen , als irgend jemand unter den 
Unsrigen1. In dieser für uns alle so wichtigen Epoche Lut man lieber zu 
viel als zu wenig, dal1 er vergeben Sie die Sendung di eser Sta fe tte, die mir 

1 Hr111 s von Cagerrt war wiihrc11d seiner Tätiglceit als nassa11isdier Minist.er :.wisd1 P11 
.1800 u11 d 1810 versdiiedentlidi in Paris gewesen, um dort die l nt eresse11 des f.l cm ses 
Oranien bei den großen politischen Umgest.alt1.m gen in Deut.sdila1ul wiihrc11d dieser 
Epodic wahr:.unehme11. - Er hatte auf seine Min.ist.ers t.ellc v cr:.ichten müssen, als ein 
Dekret Napoleons vom }alrrc 1810 es jedem auf dem littken Rheinufer Ceboretteii ( Ga­
gerr1s Stammsdiloß Lug i11 der Niihe von Worms) ·verbot , außerhalb Frc111 lcreidis ei11e 
Staatsstellung :.u belcleide11 . 
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ohnehin durch den Inhalt gered1tfcrtigt ersd1eint. Ich kann ann ehmen, 
daß Sie von meiner T eilnahme an den tirolisd1en Angelegenh eiten unter­
ridite t sind2• Sobald sich meine Dienstverhältnisse aufgelöst hatten, ging 
ich an den Kaiserhof nach Wien, um daselbst Aufenthalt und Dienst zu 
sud1en. Gleid1 bei dem Entstehen dieses Entsd1lusses sann id1 darauf, der 
Monarchie, so viel an mir war, wichtige Dien ste zu leisten und zugleich 
etwas zur dauernden Beruhigung Deutsch lands zu bewirken, indem ich mir 
von langer Hand Mittel berei te l e, zur Versöhnung Österre id1s und Bayerns 
bei zu tragen. 
Schon damals zog deswegen Tirol als der Hauptstein des Anstoßes m eine 
Aufmerksamkeit auf sich, so wie die dortigen Vorgänge mir die merk­
würdigste und ehrenvoll te Episode in der vergangenen traurigen Zeit­
geschichte geschien en h atten . - Id1 ha tte in Mün chen sorgfältig be­
obaditet. 
Diese Ansid1ten und da Verkehren mit den Wissensdrnften brach ten midi 
mit den angeseh ensten Tirolern in Vertraulid1keit, Freundschaft und in 
die Kenntnis ihrer Hoffnungen und P läne, weld1 e, obgle ich nidit ohne 
politisch e Leidenschaft, durch d en glorreich en russ isch en F eldzug der Reife 
und Ausführbarkeit nii he r kamen. Die e Tirole rhäupter sch ilderten ihr 
Land a ls jeden Augenblicl zum Ausbruch fertig und bereit. Was der Erz­
herzog Johann, was der Freihe rr von Hormayr3 eh emals bewerks telligen 
sollten, was 1809 so über a ll es Erwarten gelang, all ein n icl1t behauptet 
we1·den k onnte, schien nun möglicher und in die Pliine tler verbünde ten 
Mädi te stärker eingreif end. 
In diesem Zu tan<l der Dinge glaubte icl1 k ein überfli.i ige Werkzeug zu 
sein. Idi bemüh te mich vor allem, j ene PWne zu berichtigen. Statt mit 
Bayern in blutige F ehde zu gera ten, scllien mir da Staatenverhä ltnis so, 
daß e ine Erklärung der Mäcl1te, vermöge welcl1er Bayern bes timmt Ent­
scl1äd igung für die angesonnen en Abtre tungen zugesicl1ert würde, alsbald 
zu den großen R esultaten geführt lüi tte und zwar o, daß: 
1) Tirol nebst Vorarlberg mit bedeutender Heeresmacl1t unter Waffen ; 
2) Bayern zur Bewahrung aller iibrigen Grenzen von der franzö sisch en 
Hi lfsleis tung und clemniicl1s t von der französ iscl1en A lli anz abgezogen ; 
3) Ös terreicl1 in di e Begebenh ei.t verfl ocl1ten ; 
4) die Sclnveiz über Graubiinden h ef tig bewegt und 
5) Italien und Illyrien erscl1iittert und bedroht, auf a llen Fall jelle Kom­
munikation dahin unterbroch en wiirde. 

2 Es handelt sidi dabei 11.111 d en Pla1t d es sogc11a1111te1t ,.Alpe11b1111dcs", die Idee einer 

Vollcserl1 eb1111 g in Tirol und V orn rlberg, durdi tVeldie Österreidi A11/cmg 1813 in d e11 
Kampf gegen Napo leon hin eingcris.•c11 werde11 sollt e. Träger d es GC'clanlcen s war d er 

Er:her:og Johan1t u11d einige fl ü111J1er d er Tiroler Bewegu.ng des J"hr es 1809. \lgl. dar· 
über H . Ritter v. rbih, Metter11id1 , /. S. 150 ff. 
3 S.Bcl. lll .Nr.268. 
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Bayern würde schwerlich nad1 einem so großen Mensd1enverlust eine be­
deutende H eeresmacht an gewendet haben, um aufgebrachte Gebirgs­
völker zu bezähm en, über welch e es die H errsch aft weder beh aupten 
kann, noch ernstlich will. 
De r E rzhe rzog gab mir vo ll kommenes Gehör· und Vertrauen. An die ri ch­
tige Anwen dung der Gelder wurde ernstlich gedacht. Mit den bayrischen 
Behörden unterhielt id1 p er sönlich freundschaftlich en Verkehr. 
Allein, man war nicht von a ll en Seiten behutsam. Das ös terreid1isd1e Gou­
vernement gebrauchte sta rke Mittel, s id1 zu unterriditen, es argwöhnte 
das Sd1limmere; p ersönlid1e L eidenschaften misd1ten sich ein, und di e 
Aufl ösung war di e V crhaftung der H errn von Hormayr, Rosd1mann4 und 
Schneide r5 und meine Verbannung, oder was ihr sehr ähnlid1 ist. Ich bin 
jedod1 weit entfe rnt, hierüber bittere Empfindun gen zu h egen. Wenn 
de r ös terreichisd1C Hof, wie ich es allerdings sch ließen muß, b ereit ist, der 
Allianz beizutre ten , - was er jedoch vor Monatsfri st noch sdnverlich 
war, so konnte ihm dieser Vorgriff als e twas Übcrflii ssiges, al s ein hors 
d' oeuvre erscheinen. Statt mid1 zu beklagen, h abe ich mich in dieser V or­
ausse tzung des Grafen Metternich nur zu beloben. Er hat mich gleid1sam 
in sein Innerstes blidrnn lassen : 
Glauben Sie mir, Sie können nicht deutsch er gesinnt sein als ich. 
Wenn Sie nad1 Breslau kommen, Sie w erden finden, daß Österreich und 
P reußen nie inniger verbunden waren. Es wi rd bis zu unseren Erklärungen 
nicht mehr lange ansteh en können. Ve rfolgen Sie dort die Id een über 
Deutschlands innere Einriditung, die Sie mir m itgeteilt haben, die m eisten 
haben meinen Beifall. Ich hätte gewünscht, daß d ie preußisch en Dek lara­
tionen nicht von Absichten auf jen seits rheinische Provinzen, sondern von 
der per sönlichen Befeindung Napoleons gesprodJCn hätten. 
Ihre Entfernung is t keine Verbannung; sie wird durch die Umstände ge­
boten und soll nur augenbliddid1 sein. Wir werden Sie zurüduufen, Sie 
werden uns sehr nützlich sein können. 
Diese Fragmente zweier Unterredungen sind fast Bi:irgschaft wahrhaftei· 
Gesinnungen, wenn mid1 aud1 die Macht der Opinion und des deutschen 
Sinnes nid1 t schon darüber beruhigte. 
I ch geh e deswegen über meine P er son hinweg und bin weit entfernt , 
irgendeine Ri:id<sicht oder Gnade fi:ir mich zu e rwarten oder anzusprech en ; 
allein es is t m eine Pflidit, de r gnädigen Fiirsprach e und de r ki:inftigen 
Auszeidrnung de r Monarchen die drei Verhafte ten zu empfehlen, die das 
Opfer ihres Eifers für ihr Vaterland und de r gemein en deutsehen Saehc 
geworden sind. 

4 A11ton Leopold R o s c h man'' (1771- 1830), österreidiisdier V crw<1ltungsbeamter i11 
Tirol, verriet die Erhebu11gsplä11e an die österreid•isd•e Poli:ei ( Februar 1813). S. fl. 
Ritter von Srbilc, S. 152. 
5 Ariton Sc h" e i der (1777-1820), lebte seit 1811 in Wicri als Appellationsgerid•t srat. 
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E in anderer Gegensland, Bayern näm lich, sd1einL mir für den Augenblick 
viel wichLiger, und ich erbitte mir Ihre Aufme rksamkeit. 
Id1 würde nad1 den obigen Präm issen gänzli ch aus der Rolle mei11 er 
Lreuen und redlichen Meinung gefall en sein, wenn ich nach den kundge­
wordenen P länen auf Tirol den Bayern nicht selbst davon gerede t hätte, 
inwiefe rn id1 daran Ante il ha tte oder h aben woll te. 
Dieses Vertrauen ist e rwidert worden, ich habe die eign en königlichen 
Depesch en und Instruktionen eingesehen. 
Man denla zu München ebenso deulsch als ande rwärts, auch wenn man 
meh1· Beweggründe hä tLe, be i den je tzigen Verbindungen s tehen z11 
bleiben. 
Der Gr a f Montgelas6, de r zwar ni chL mein Freund ist, füh l t seine Lage und 
sucht Freunde, BeraLung, Hilfe und Ausweg. Se lbs t die Opfer, die man 
verlangt, we rden sie bringen , es mögen nun di e Geb irge ode r Markgraf­
sdrnften oder beides sein ; nur muß man ihn en auf eine ans tiind ige W eise 
de n W eg bahnen. E s ist bekannt, daß de r König den Rat seiner Diener 
befolgt. 
\Vie können aber verp flichte te, veranLwortlid1e Staa tsbeamte eines so an­
gesehenen Landes wagen, allgemeinen Ve rsid1erungen seine1· bi h erigen 
F einde sich hinzugeben ? D ie Verzweiflung nnd e in gerechtes Mißtrauen 
wird sie in der französisch en A ll ianz e rhalten, w~ihrenddem, wenn man 
ihnen die Opfer vorzeichnet und die E ntsch ädigung in vö lkerrech tli ch en 
Formen zusich ert, sie sonder Zweifel diesen Insinuation en Geh ör geben 
werden - es se i nun die so ve rhe ißene E ntschiidigung erstens eine voll­
ständige od er zwe iLens ein annehmbarer sta lus quo in Beziehung au[ die 
al ten Stammlande, die sie verloren und re Lrozcdicrt h aben, oder dri ttens 
die Abmessung des Grades di eser R es titutione n nach llem Grad der Kriegs­
Sukzcsse. 
Geschieht das nid1t, so we rden sie sich hartn iid( ig und tapfer sdilagen un d 
der gemeinen Sach e empfindl icher, nicht zu berechnender Nachte il <' I" 

wad1sen. 
Der Ü berlieferer jener freundli ch en \Vorte zu sein und <las Vergießen des 
Blutes zwisch en den Deutsch en selbst zu ve rhillllern, würde id1 mir zur 
höchsten Ehre r ed1nen und a lle meine Miu e l dazu anwenden, wenn über 
mid1 geboten wünle. 

0 Ober die Poli1ilc des Grafen Mo11 1gelas im Friihjal1r 1813 s. Doeberl, Bayem und die 
deu.1sdic Erh ebung wider Napoleo11 /. ( Abha11dlu.11gen der bayrisdH•11 Akademie, 3. Klas­
se, Band 24, S. 247 ff. ). 
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60. Denkschrift Ste ins Kalisch, 27. März 1813 
l'rGS tA, j e tzt DZA II Mcrschurg, ll e p. 92. Knrl vom S t ein . C. 5: Kouzept (eigcuhümli g) . 
Druck : Alt e A usgahc IV S. 253 f. 

Kurs d es nissisch en Papierg<'ldes. Dessen Ei11 /ii/1rn11 g 11ud1. Preu ßen. fl oßt rw/ 
baldige Sdwßu.ng eines B undespapiergeld e". 

M. le Minis tre des Finances part, dans son m cmoire, de la supposition 
que Ja fi xa t ion de 4 roubles ass ignals pour un rouble en argent, faite par 
la publication du F eldm[arcchal] P[rin cc] K[utusoff] , regle le prix de 
l' echange entre le papier e t la monnaie e t que tout h ommc qui presen le 
un rouble en argcnt a le droit d'exiger qu' on lui donn c 4 roubles cn 
assigna ts. 
Mais cette supposit ion es t parfaitem ent crronee, ca r l'echange de l'a rgenl 
contre du papier sc fa it abso lument d e gre a gre, chaquun qui a des som­
mes un peu considerahles d 'assignats placees s'arrange avec le hanquier 
comme il p eut, e l dans ce moment meme nous voyons qu' un banquie r d e 
Breslau s'offre a donner le cours tl e P e te rsbourg pour tles sommes con­
sidCi-ables. 
La publication tlu Prince Kutusoff n ' a pour obje t quc de fixer une echelle 
pom· ces ech anges journalie rs e t de tl e taiJ des indivitlus d e J'armce avec 
!es habitants du pays. s. M. a adople une proportion avantageuse a Ce 
dernier comme devant lui servir de preuve pour l'accepter. 
Qu' une guerre etrangere fait baisse r le change, qu'elle soit m enee avec dn 
papier-monna ie ou avec tlc l'argent, c'est incontestable, mais ce mal es t 
aussi peu a eviler que !es p ertes que fait Ja p opulat.ion. 
M. le Min istrc des Financcs propose la defense de J'exporlalion d es 
assignats pour en prevenir Ja baisse. L 'cxporlat ion pour lcs bcso ins de Ja 
gue rre ne pourra e tre ev itee avant qu' on n' a it substitue aux assignats de 
banque un autre agenl de circulation l'exportation par sp cculation n e 
pourra avoir lieu, parce qu'en general on pourra placcr p lus facilement 
les assignals en Russie qu' ü l'elranger e l quc leu i· prix sera Loujours 
moindre sur les marches ex terieurs que sur !es marches interie urs. 
L'cmission du papier fedcratif serai t un bi enfait, on traite sur cet objet 
avec l'Anglc terre et on pourrait commenccr i1 faire un a rrangement avcc 
la Prusse, mais lc diange n'en res tc ra pas m o in s en souffrance, comme i l 
faudra admeltre ce pap ier ü l' inlerieur par la vo ie de l'escomp tc. 

61. Ste in an Uvarov Kalisd1, 28. März 1813 
Hi1torisd1cs l\"111scurn der SttHlt Moskuu (A rdli v, Fu11<l11ti 17, N 41/lßO). 

Die Begeisterung /iir die deutsch e Sadie in Breslau. treibt selbst Gelehrt e wie 
St.e ff ens u.nd Fid11 e zu den Waffe11. Kritih an der Sdiri/t An di e Deutsdien. } oh. 
Sev. Vater. Ei11ladu.11 g, nadi Deutsdiland zn ho11une11.. A rndt. Pozzo di Borgo. 
H öchstes Lob /ii.r die Haltung des Zaren. T et tcnborn.s A 11 griß cm/ Hamburg. Bit· 
te t. um. die Besorgung von Tee. B eißender S pott iiber Mmc de S1ael. Schisdi.lrov-
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Si vous n'avcz point e u de r eponses a vos lettres du 1. e t 19. fevi-. V . S l. 

pre nez-vous-en , mon eher ami, a ma vi lla ine maladie, vous en serez 
ins truit, e t n e parlons p lus d 'un e ch osc qui m 'a paralysec comp let ement 
p endant 15 jours, et m ' a empech e de me r em e ttre au courrant p r.ndant 
autres 19 jours. Si j ' ava is e te bien po rtant j 'aura is bien autrement pris 
part a l'enthou iasm e qui r egnait a Breslau, vous y voyez des savants 
comme Steffens1 P rosa, Von d er Naturgeschichte, ein a usgezeidrne te r 
Geologe prennent Je mousque t, enfin un m ouvernent incroyable, Fichte va 
egalem cnt en gue rre, toutes les universitcs se <lescmplissent et l'esprit se 
montre partout, ou il osc se montrcr , pa rfailem e nt bien. 
Dans cette brodrnre „ An die Deutschen" il y a trop de choses humiliantes 
pour eux, quanJ Oll )es VCUt p rovoque r a ('acti on i) De faul point les avi lir, 
mais il leur faut rappeler Je Sentim ent de leurs forces - que l'Auteur 
vienne joindre Ies corupatriotes, sc Laure au lieu J 'ecrivaille r e t d' injurie r 
ceux qui le font. 
L e paquet pour Vater2 lui es t parvenu, c'es t un excellent homme, je fera ic; 
votre comrniss ion. 
Venez faire une course en Allernagne e t r e tremper votre sante, eile fera du 
bien egalement i1 l' a imable Mad. d 'Ouvaroff qui prendra alors du gou t i1 
Ja langue allem ande. -
Je vo us f eli cite de votre Tusculum, e t je m e propose bie11 d'y occupcr 
l' apart em ent que vous m c destinez. 
A rmlL es t touj ours a Koenigsber g, il va nous rejoindre e t demanrl e d'cntrer 
J ans la leg ion A llemande. 
Pozzo es t avec nous, il es t exlremement interessant, e t sa vivacite n 'a 
diminue en rien. 
L'Empereu r es t [ venu] parlant avec enthousiasm e, il exerce sur les coeurs 
e t les bras un empire rnoral, qui es t Je plus beau resultat de sa pe rseve­
rance, de sa noblesse e t de sa gencrosite, qualites qui inspirent confia nce 
e t J cvoucm en t. 
T cttenborn continue a bien faire, il a balaye Ia rive Jroite de l'E ILe, 
occup e I-Iambourg et Lubed<3 - Walmerodc es t ici, m a is partira bientö t, 
des ce que Dresden sera pris je comp te m'y rcndre e t commen cer m es Ope­
rations. -
Faitcs-moi l'amitic de m'acl1c lcr· 6 livres lle trcs bon thc, de le bie n faire 
empaquelcr e t de l'envoye r par une occasion sure ici, si vous en Lrouvez, 
si vous n ' en Lrouvez point, aycz la honte de le donner a UD Banquier qui 
l'enverra par d es rouli ers de Riga par Ja cod1e d e Kocnigsbe rg a Mess. 
Moritz e t Eid1horn Banqu ie rs i1 Breslau qui sauront m e Lrouver - F aitcs­
moi parvenir le cornple, mon d1e r ami, pour vous solder Ja de tte. 

1 lle11rih S L e ff e 11 s (1773- 1845), vgl. Bel. III Nr. 461, A11m. 4. 
}oft. Scveri11 V a t. c r (1771-1826). 

3 Darii.bcr vgl. iu1 te11 Nr. 63, A11111 . 2. 
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Fabre4 m'a communique un extrait de Ja lellre de M. de Stael contenant 
des fragments de conve rsation du Prince Royal de Suede, clont je dois faire 
part a l'Empereur, je n e vois pas quel int:ere t que ce Souverain peut 
prendre a ses propos lenu en l'air, qui, a ce qu' il m e parait, doit plus 
savoir de ce qui se fera de l'Allemagn e e t de Ja P ologn e que ne peut lui 
dire le Prince R. 
J e voudrais en gen eral que Mad. de Stael se tienne a Ja Jitera ture, m ais 
qu'elle ne s' occuppe point de Ja politique, au moins je ne suis absoJument 
point eurieux d'etre mele de Ia Sienne. 
J'ai parle au sujet de Vater ii l'amiral Schlichtekoff5, il eroit que Vater 
doit demander cet ordre a S. M. l'Empereur, qui probablement, d' apres Ics 
informa tions qu' il prendra, ne le r e fusera point. 
Mlle. Calam a-t-elle eu le Passeport pour le Dr. Weber de S. E . le Chan­
celier -
Presentez mes homages a Mad. Ouvaroff e t soyez persuade de mon tres 
sincere e t parfait attach ement. 
4 Gotth old Th eodor Fa b e r, vgl. Bel. III Nr. 461, Anm. 3. 
5 Gem eint ist A lelm mdr Sem e11 ovit sdt Sc hi s c h /c o v (1754-1841), Sdtriftsicllcr und 
Staatsmann; u.rsprü11glidt Seeo ffizi er, seit 1813 Priisident der ru.ss. Alrndcmie, deren Mit · 
gliecl er 1796 wurde; 1824- 28 Minister für V ollcsbild1mg. Vom Ministeramt be freit , 
blieb er trotzdem Mitglied des Staatsrates und Präsident der russ. A lrndemie. W idttig 
ist seine Abhandlung: Üb erlegungen über d en alten ruul neu en S til der russ. S pradr.e 
(1803), in der er starlc auf die altruss. Tradit.ion verwies. 

62. Stein an Gneisenau1 Kalisch , 30. März 181 3 
S tei u. A .: K o nzept (c igcnh iin<li g). 
Druck : P crtz, S tciu llI S. 661 f. ; A lt e Ausgnhc IV S. 2o4 f. 

Haxthcmsen . Plrnll. S t.ein drän gt z1un V ornwrsdt. 

H. v. H ilx thausen2 ist mir bekannt, ich wünschte, er 1 iime in Dresden zu 
mir, welch es Sie hoffentlid1 bald bese tzen werden3 . 

Phulls4 Verdiens te und die Ursad1e seines Mißge d1idcs verl enn t Sie und 
k ein vers tändiger Mann [!], der Kaiser is t ihm gewogen. P[hull] wi.inscht 
ein Witwen-Gehalt für seine Frau, das wird erfolgen [Angabe der Sum me]. 
Rüdcen Sie doch rasch vor und jagen d ie F r[anzoscn) aus Preußen. Vale. 
Nadisdiri,ft. Grüßen Sie G. Bliid1er und Sd1a rnhors t, sagen Sie dem letz­
ter en, das Nötige wegen Einmischungen sei von hier aus ergaugen. 
1 Gn eisenflu ivar am 25. Februar ilL K olberg gelandet ( vgl. Bd. 11/ N r. 569 A nm. 1), trnf 
um 10. März i 11 Breslau ein, w1u d e a//L f olgenden Tage als Ge11eral111ajor wieder llnge· 
st ellt und zog ""' 19. Miir;:; m i t dem Ha11 p tqu.llr t ier 8/ii.cl1r>rs ins Feld. 
2 S. oben N r. 36 A nm. 1. 
3 Der Ei11marsdt irt Sad isen b egann am 24. März, am 27. März wurde Dresden von den 
ersten TruppetL der V crbü11 deten besetz / , n adulem die Fn111 zosl.' 11 die S t.aclt l 11n selb en 
'l'age verlassen hatten. 
4 S. Bd. II l Nr. 528, Nr. 552; s. a. Sdtreiben Alexanders bei Per!J, Stein III S. 484 /. 

69 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 4, Stuttgart 1963 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

BE G INN DE S BEFREIUN GS KRI EGES 

63. Stein an Frau vom Stein 
St c iu·A .': Ausfcrti gu11 g (ei gcnliiiucli g) . 
T cihlrnck: Alte Ausgnbc IV S. 255. 

Kali sch, 30. März 1813 

Seine W'iederlt l'rstellung. Wall111.od e11. W'i.edersehe11 111.it. Pozzo. 

J'espere, ma ch e re amie, que vous avez res;u ma lettre1 e t le the tlont 
je vous ai envoye deux livres. Ma sante sc rcme t, la tranquillite clont je 
jouis y conti·ibue surtout, e t je crois que dans p eu de jours je ne me ressen­
tirai plus du tout de ma maladie . -
Votre frcre va parti1· bientöt pour Hambourg2, son affairc es t arrangee. 
Nous attendons le Roi le 2 d' avril3; des que nous aurons appris la p rise 
de Dresde, nous nous y r endrons4, et je vous inviterai a vous y r en<lre 
apres que j 'aurai tout prepare pour votre reception [ . .. ]. 
W edisel seines Dieners. 
Pozzo es l: ici5, il veut e tre rappe le a VO ITC souvenir, je le [trouve] un peu 
vieilli, Ja vivacite <l e son esprit es t toujours la meme. 

1 Vom 22. Miir:; 1813. 
2 Hamlm.rg W<lr am 18. Miir:; von 'J'e11 e11.hom besetzt worde11. A 111 30. Mui {il'/ eJ; 11<ldt 
mangelhaft geleit eter V erteidigun g in die Hiindc der Franzo.<en, s. Alte Ausgabe IV 
S. 347 f. Vgl. 11 olle/J en, l S. 209 f. 
3 Der Künig /m m an diesem Tuge :;1L einem lwrze11 Besuch ( bis 5. April ) i11 s Haup1 r1uar· 
tier des Zaren. S. Ul111 a1111 , Gesdt. der Be freiu.11 gslcriege l S. 246. 
4 Stein traf am. 9. A pril i11 Dresden ei11, s. u11tcn Nr. 84. 
5 S. obe11 Nr. 5, A 111n. 5. 

64. Stein an Gagern Kaliscl1 , 30. März 1813 
Buudcs11rd1iv Abt. Frnukfurt. F'rhrl. ' ' · Gagcr 11sd1 cs Dcpo 11 it11111 1 Nudil11ß H ans Chri stor•h v. Gngcru K. 4: 
Ausfe rti gung . 
Dru t:k: Gogcrn, Anthci1 IV S. 22, tl11nnd1 hier; Alt e Ausgnhc IV S. 255. 

Riit :;nr Vorsid11 bei der Befördern11g sein er Briefe u11d zur Geduld i11 sei11 e11 A 11-
gelcge11 /1 eit en. 

Ew. Exz. sehr verehrlicl1 cs Schre iben vom 29. März a. c.1 habe id1 h eute er­
halten durch eine E s tafe tte - ich muß dieselbe vor den polui scl1 e11 Post en 
warnen ; an Kurier-Gelegenh eiten von B[reslau] hierhe r feh lt es ni cht. 
De r Inhalt des Sclueibens erfonlert e ine r e ifliche Priifung, die jetzt augen­
blicklid1 nicht angestell t werden kann - icl1 werde es Sr. Majes tät dem 
Kaiser vorlegen. Da, sobald Dresden iibergegangcn, das Hauplquart ie r 
d orLhin wird verlegt werden, so wiirde es vielleidlt am ratsams ten sein, 
wenn Ew. Exz. diese V eränderung abwarteten mul beniitzt.en. 
Die Antwort des Grafe n Araktscliev wird Ew. Exz. belehren, was vor­
läufig für die gefangenen Offizier e, fiir welche Sie sich verwandt, ge­
scliehen is t2• 

1 27. Miirz? 
2 S. Bd. ll l Nr. 573 
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65. Prinzessin Luise Radziwill an Stein 
S tein-A .: Ausferti gung (cigenhiiralig). 
Tci lrlrudc: Alte Au11g11 he lV S. 256. 

B erlin, 31. März 1813 

R eise ihres Gatt.en 1wdi Polen . Seine Hoffnungen auf dessen 1fl iederherstellwig. 

Je profite du dc part du B. de Haxthausen pour m ' acquitter d' une com­
mission que mon mari m 'a donnee en partant, mais ne vous croyez pas 
oblige de me repondre, j e v o u s e n s u p p 1 i e; je sens t rop combien vos 
moments ont precieux po ur vous importuner de le tlres [ . . .. ]. Mon ma ri , 
dont les sentiments vous sont connus e t qui e n 1806- 7 e t 9 est toujours 
reste attache aux memes principes, m e charge de vous dire que, fid ele a 
ces mcmes sentiments, il es t parti hier pour Varsovi e pour se mettre au 
fait de l'etat des choses et de Ja disposition des esprits li1-bas. Des son 
arrivee, il profitera du premier courrier qui partira pour Kal isch pour 
vous ecrire e t vous communiquer ses idees e t ses esperances e t ne tardera 
pas de se rentlre auprcs de vous. ou il espere trouve r encore le Roi et 
l'Empe reur r eunis a Kalisch , Oll bien il suivra la ou le quartier general se 
trouvera pour Je momenl. L' espo ir d'etre utile en mcme temps i1 son pays 
e t a la bonne cause, de prouver au Roi et a l'Empe reur son devouement e t 
son zele, e t le bonhem· de vous revoir, auquel il est si sincerement attach e, 
lui ont fait entreprendre ces voyages avec un bien v if empressement. 
Puissent 1.outes nos he lles esperan ces se realiser! [ . .. ] On m ' assure que ce 
qui m'avait si vivement affectee clan s votre Je ttre a notre amie1 n'etait 
qu'un t o r t a p p a r e n t e t que vous-me me avez fini par Je eroire; je le 
desire trop pour ne pas l'espe rer ; est-il un coeur qui puisse jamais oubli.er 
I ' an n e e 7? Je suis p ersuaclee du contraire, lors meme que les form e s 
e t I ' e m b ar ra s peuvent clerouter sur les vrais sentiments. Presentez ~1 

l'Empe reur mes hommages respectueux; le P. cl 'Orange m ' a fait vos 
comp limeuts2 , je vous e n r emercie; toute preuve de votre souvenir m'es t 
precieuse [ ... ]. 

1 S. oben N r. 55. 
2 Der Sdiwager des K ö11igs. S. Bd. III Nr. 86 Anm. 5. 

66. Denkschrift Steins fiir Alexa nder 1. Kalisch, ] . April 1813 
PrGS tA , jco.t DZA II McrsclrnrK, Hc p. 114 VIII Gcu . 1 1/2: Konzept (cigcnhii ndi g). 
T ci ltlrudc: Alt e AuegnLc IV S. 256 r. 

Angaben über die wirtsdwftlid1.e und m.ilitärisdie Leistwigsfäliiglceit. Med cle11-
burgs als Unterlage für die V erhandlungen ü.ber den B eitritt Medclenlmrgs zum 
m ssisdi-pre11ßisd i.e11 Bii11dr1is. 

Detaillierte Angaben über die wirtscha/ tlidw Leistungsfähig/zeit Med clen­
burgs1. 
Les r evenus du Duc de M[ eddembourg] en contrib[utions] et domaines sont 
54.0 000 [ecus]. 
1 Die V erharidl1w gen des V erw alt1111 gsrats mit den Herzögen von Medclenburg sind 
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Lc D[uc] <le M[ecklcmbourg] , m embre de Ja Conf[ederation] du Rhin, cn 
e tat de guerre avec Ja Russie et SC allies, sollicite la paix et s'off rc a de 
grands efforts pour Je re tablissement de l' independance de l'A llcmagne; 
on pourrait lui accorde r Ja paix aux conditions suivantes : 

1) un bataillon de drnsseur e t cl e voJontaires, 
2) 40 000 ecus par mois a la ca isse de guerre des a lJiec ' 
3) 1200 Wispel de seigle, 3000 W ispel d' orge et d' avoine livrcs sur 
!'Elbe, Ie Wispel a 24 boisseaux cl. B. 
4) une quantite de ch evaux et be tes a Comes a determiner cn proportion 
du nombre qui se trouvc Je pays, 
5) Jes peages de Wismar e t de Ros tock administres au profit de la ca isse 
miJitaire pendant la guerre. 
Si Je duc n' accepte point ce conditions, son pays sera traitc comme pay. 
conquis SUr lequeJ il sera Sta tue a Ja paix gen eraJe. 
J e suppJic S. M. I. de prendre s ur cc objets une de termination qui pui sc 
servir de ba e sur !es arrangcm ent it pcndre. 

67. WiJson an Stein B erlin, 2. Apri l 1813 
PrGS1A 1 jot7.t DZA 11 Merseburg, Rcp. 92. Karl v. Stei n. C. 10: Andcrti gun K (cigenh ii nd ig) . 

A1tstcmsc/1 der /ran=üsisc/1 en Gar11iso11c•11 i11 Kiistrin und Stett in gcgc 11 f""'ußi.<clie'. 

68. St ein an Wallmoden Kalisch, 2. April 1813 
PrGStA, je tzt DZA II Merseburg, Rcp. 11 4. VIII . Gen. l 1/ 2: Korl7.cpt. 

Errid1tung einer Sce=ollinie. Pro visorisc/1.e \Viedcrei11 set=ung der alten l\1i11 ister 
in Ha11novcr und Erricl1tw1g vo11 Mili= 1rnd Landsturm. Ei11 set=U11 g des Milir iir­
u11d Zivilgouven1eurs i11 Hessen. 

II apuiera Jes arrangcmcnl fin anc ier que Jes cours alliees jugcn t n cce 
saires de prendre, surtout l' introduc tion de Jong des cötes e l l'cxeculion 
des arrangemcn ts faits avcc lcs Ducs tl e Mecklcmbourg c l les Vi llcs H an­
sca liques. 
En cntrant dans lc pays de 1-Ianovre, il engagera les ministre tle cc pa ys 
qui s'y trouveraicnt encor e it reprentl re provisoiremcnl lcurs fonctions, a 
rc tablir !es ancienu es ins litution , a abolir cel les qui sont fran~ai ses, Lei 

que le Code Napoleon , e t i1 organiser au plus v ite des mili ccs et une popu­
lation armee. 

neuerdings i11 Riuers Srci11 -Biographic (S. 442 / .) ge11.au.er gewiirdigt worde11 , ols es /rÜ· 
her der Foll war. 
1 Vermerk Steins: Gcsd 1ricbcn d en 13. Apri l Ull 3: Er möd1t e darauf ziihlcn, tla ß id1 fii r 
die Zahl1111 g des Geldes sorgen werde, selbst eine höhere Summe, nllenfnll das Dop· 
pe ll e, b esond ers wicl11ig für d. Ulan., Art. 
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Dans Je pays <le H esse, il e tablira un Gouverneur civil e t militaire, tous 
les deux choisis parmi !es anciens serviteurs de l'Electeur; il les engagera 
a hater les organisations militaires, ~. se mettre en rapport avec Je conseil 
administratif de l'Allemagne -

69. Gagern an Stein Breslau, 3. April 1813 
Drude G11 gcru : Antheil IV S. 24 f. ; Alt e Ausgabe IV S. 259 f. 

Riit dri11gend zur sdtnellen Aus11iitzung der von ihm mit Bayern angelmiip/ten 
V erbindungen. Seiri Übertritt in die Dienste des Herzogs von Oranien . W'iirdi· 
gu11g der Ziele Steins. 

Für die gütige Fürsorge in Absicht j en er Offiziere bin ich E[ w]. E[xz]. 
ausnehmend verbunden. 
Den Rat, seiner Ze it nach Dresden zu kommen, werde ich gerne befolgen. 
Mir hatte indessen die bayerische Sa ch e, wenn sie nicht auf andere Art 
entweder schon eingeleite t ode r verdorben ist, nicht nur höchst wichtig, 
sondern dringend geschien en , um der Junktion der Truppen oder neuen 
ge fährlich en Verträgen vorzubeugen. Mit Bayerns Losr eißung wäre de r 
ganze Rheinische Bund schon in sid1 zerfallen 1. 

Vor einigen Tagen wurde mir sehr unerwarte t ein Brief des Prinzen von 
Oranien gebracht, wovon hierneben ein Auszug2• 

Vieles ist in dem Vorsd1lag, was mir angen ehm ist, auch abgeseh en von 
der Sache selbst, darum habe ich ihn nid1t abgelehnt. E s zerfallen damit 
e ine Menge unge red1te r Vorwürfe, die man mir gemacht hat. I ch we rde 
in den Stand gesetzt we rden , Ein tra d1 t in dem Hause zu bewirken , dem 
id1 lang gedient habe; und es soll mich nun mit E[w]. E[xz]. in näh ere 
Verbindung bringen. 
Die Verfolgung des Usurpators, Ihr Wollen und Ihr V erstand haben Sie 
<ler N a tion sehr wert gemad1t. Wenn id1 Sie redll ver steh e, so trachten 
Sie allein dan ach , Deutsd1land e ine erneuerte, der vorigen ungefähr 
ähnlidle, in ihren Mängeln verbesserte Form zu verschaffen, und h iermit 
harmoni ert. mein Sinn und Wunsd1 vollkommen. Id1 redrne mir zur Ehre, 
im allgem ein en wie im besonderen mein Wissen und Wirl en mit dem 
Ihrigen zu verbinden und zu Gebot zu st ellen . 
Auch in der H ins id1t ko nn te ich nid1ts Stärkeres sagen und zu Wien 
sagen , als id1 im ersten Teil unserer N a tion algeschichte ge tan habe3 ; n od1 
e twas Stärker es leisten als Tirol und was id1 dort bezwedrn. Daß das ge­
h emmt wurde, beugte mid1 so wenig, <laß id1 in meiner durd1 den E rz-

1 S. oben Nr. 59, Anm. 6. 
2 Fehlt. - In diesem Sdtreiben erhielt Gagcm das A ngebot, die Leitung der Gesdiü/ tc 
des Hauses Oranien zn iiber11ehm.en , was er au.eh cwrwlun. S. „Mein Antheil cm der Poli ­
tilc" IV S. 23 / . 
3 „Natiorwlgesdiid tte der Deutsdw ri" . Der erste Bnnd ersdiien ( a11 ony111.) 1813. 
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herzog J ohann dem Kaiser überrcid1ten Verantwortung die nad1drück­
lichsten und kühnsten Ausdrück e gewählt habe, die er wohl je in e iner 
derma ligcn Allianz ve rnomme n hat. 

70. Stein an Frau vom Stein 
S 1e in-A .: Audcr1igu11 g (eigeuhündi g). 
'fcihlrudc: Alt e Ausga l1c I V S. 258 f. 

Kalisd1, 4. Apri l 1813 

Wiederh ersre /11w g sei11 cr Grsu11d/1 eir. ß cvorsre ft end c Abrei.se rwdi Dresde 11 . 

Friedridi Wilh elm III. in Kalisd1. Griifin Lanshoronslrn. Wallm oden. 

Vou J evez a vo ir re~u deux de mcs le ttres1, l' une accompagnce de deux 
livres de the - les vötres rne sont parvenucs, ma chere amic, e t je vous 
ecris celle-ci pour vou dire quc ma sante s'es t pre qu'entier ement r emise, 
que de temps en temps je tou c un pe u, mais que la tranquillite de Kali eh 
rn' a r cndu sommcil e t, a vec lui, forccs. J e partirai clemain ou apre -demain 
pour Dresde en passant par Bre lau, e t j'e pere y arrive r le 9 <l. c. Voas 
ser ez tout de suite avei·ti e, e t je prcndrai les arrangerncnts pour quc vou 
puiss iez vou y rendre des que cela pourra e faire avec ilre tc. J e compte 
m' c tablir dans la maison de Scnfft, je lcur rencls scrvice a eux e t it moi. 

ous avons le Roi iei <l cpuis le 2 d. c. Bonhom ie, raideur, c'es l sa devisc, 
il avait Hardenberg, Jagow2, Knesebed\: avec lui, il parl demain e t 
suivra l'anuee de lo in en loin. 
Vous ai-je dit que Pozzo es t iei3? II es l toujours le mcm e excellent esprit, 
exeel1ent ca ractc re, pe tulant [Gräfin Lanskoronska]. 
J'ai re~u hier une !e t tre de la Princesse Gui llaurue4

; e ile exp r ime bien 
la ensibilite et la pie tc de SOil a me; je VO US la d onnerai. 
Grüße an Bekannte au.s der Prager Zeit. 
Votre frere est parti hier pour comman<ler !es co rps de Te ttenborn. 
T sdJCrnitsd1 eff e t Docrnberg, orgauiscr la Legion A lleman de de 10 000 h . 
clont il a Je commandem enl5 [Begleiter Wallmodens]. 
J e vous prie de prendre une maison a Prague; il n e faut point abanclonner 
le port avant que Ja tempe le ait ces c. A lopaeus est nommc ministre i1 
Berlin°; on y aurait prcfCre le frere ainC7. 

1 Vom 22. u11d 30. Miirz 18 13. 
Vielleid1.t versd1rieb en fii r ) ord<rn ? S. Bd. 111 Nr. 485, A11 111 . 2 . 

. oben Nr. 63. 
• Fclilr. 
5 Vber Bildung und Z 11 sa111111cns<'t : 1111 g d l!s \Vnllm.odcnsd1e11 K oriis s. Qu.isrorp, Ce­
sd1icht<' der Nordarmee / , S. 127 ff. 
6 Grn/ David ll1a:rim ovitsd1 A I o p a e u s ( 1768- 1831), 1808 G Ps<wdt er i11 Sd11veden , 
1811 in S tuu gart, von 1813 <w Gcsamlr er in Berli11 bis zu sein em Tode, 1814 Gencrul· 
gouvem eur von Lotliri11 gen (vgl. N r . 589). 
7 Maxim 111aximo vitsdi Alopaeu s ( 1748-1822), 1790-1795 russisd1er Gcsa11dtcr i11 B erlin , 
1795 bis 1802 i" R egen sburg, dann w ieder i11 Berli11 bis 1807. Er lw 111 da1111 riadi Lon· 
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71. Ste in an [Heydebreck] 
l'rGS tA , j et zt DZA II Mcrsclrn rg, Hc p. 114. V I. 2: AI,sd irift. 
Druck: Al te Ausguhe I V. S. 259 (Hegest). 

[Kalisd1 ,] 4. u. 5. April 1813 

Billigt das Patent w egen Erhebu11 g ein es uttßerordcntlichcn Kriegsimpost s. 
Sdilägt statt d er vorgesehenen h oh en Sii!Je die von Ost· u11d Westpreußen aus 
dern }a/11·<· 1806 vor. 

72. Stein an Lowe 24. Mär1J 5. Apri l 1813 
ßrit isd1 es Museum MSS. At1d . 20. 19 1. Lowc P npe re : A us fcrti g uu g (eigenli ii rnl ig, 1111 gcz.) . 

Ei11ladu.11.g zu. einer B espred1.11.11g :::usa1nrnc11 mit Sdrm.valov iiber die Deutsdi-Rus­
sisdie Legion (:::r.t Lowc vgl. oberr Nr. 5 Anm. 7, Nr. 14 und Nr. 42). 

73. Münsler an Ste in Lon<lon, 6. Apr il 1813 
S tc in -A . : Audc rti gung (cige uli iimlig). 
Tci lJrudc: P eru, Stciu III S. 355 f. ; Alt e Ausgoho IV S. 261 f. 

Glüdttvunsdi zur preu.ßisch-russisdr en A lliarr :::. Sorge urn S teiit.• Geswrdlr cit. Die 
Polit.ih Me11.er11idts. Ge11 eral Stewart. Graf Kielmansegg. 

Ew. Exz. haben mich seit Ihrer Abreise von St. P e tersburg ve rgessen. Kein 
Zeid1en des Lebens habe id1 von Ihnen erhallen. Id1 habe dagegen viel 
an Si e gedacht und Ihn en Glüdc gewünsd1t, daß Sie Preußen in einer die­
ser Mad1t anständigen Stellung wiederfinden, und daß Sie zu dessen Auf­
ers tehung beige tragen haben. Zur Allianz wünsdrn ich Ihnen Glück. Ich 
habe darin Spuren Ihre r Hand zu bem erken geglaubt. 
Mit großer Bes türzung habe idl Ew. Exz. Übelbefinden vernommen. Sagen 
Sie mir balJ, daß Sie genesen sind. An Wallmoden sdueibe id1 heute durd1 
den Überbringer dieser Zeilen audl ; da er zur sd1wedischen Armee gehen 
wird, so Jürfle er ihn dort am ersten treffen. Bei uns sind wir je tzt tätig. 
Der Regent wi ll midl aber nod1 nid1t herüber zieh en lassen. - Was wird 
aus unseren Plänen für D eutsd1 land? Täglid1 ändern sich die Umstände ! 
Graf Mette rnid1 wird jelzt nad1 Bonaparles Erklärung vom 23. März1 dod1 
einsehen, daß seine MediaLion keinen weiteren Zwedc haben kann, und 
daß man Frankreich nur durd1 Gewalt zu einem vernünftigen Frieden 
bringen kann. 
Den General Stewart, Lord Castlereaghs Bruder2, der Ew. Exz. dieses 

don, um, deri Ti.lsiter Abmadmngen zwisd 1.eri Napoleo11 und AlexC1uder entspred tend, 
dort über die H erbeijührnng eines Friedens zwisdien E11gla11d rwd FranlcreidL unter 
russisd ter V ermiu.l1tng :::u vcrlwndeln 1t11d trat bald dnra1tf ans d em russisd ten Staat s· 
die1ist aus. Im FrülrjC1lrr 1813 wurde er G en erallcommissar für die von d e11 v erbii11de · 
te11 Heer en besetzten G ebie te i11 Norddentsdiland (s . ttntcn Nr. 77 ). 
1 DC1mals erklärte der Kaiser im gesetzgebenden Körper , daß die Integrität des fra11:::Ö· 
sdLen R eidtes bei de11 sdt1.vebc11den V erha11.dlurige11 nidtt in Fra ge gestellt w erden diirfc. 
2 Charles William St. e wart ( · Va11e) (1778-1854) , Generaladjutant W elli11gtons i11 Spa-
11ie11 bis Anfang 1812, arn 9. April 1813 :::um e1tglisdien B evollmäditigten beim pre1tßi-
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Schreiben bringt, empfehle ich Ihrer Gewogenheil. Er wird kurze Zeit in 
Berlin bleiben und dann zm schwedisch en Armee abgehn. Sie behalten 
aber den jungen Jad son3 als Charge d'Affa ires [ .. . ]. 

1. Nadisdiri/ t . Wessenberg ist hier seit e lwa 8 Tagen4• 

2. Nadisdiri/t . Ew. Exz. Schwager Kielmansegg5 ist hier gewesen. Er ist am 
Freitag mit Aufträgen, die auf Errichtung von Truppen Bezug haben, 
nach Deutschland zurück gegangen. 

74. Bekanntmachung Kutusovs Kalisch, 26. März/ 6. April 1813 
PrGStA, jetz t DZA Tl Mcrocburg, Rcp. 114. Vill Gen. 1 1/2: Drude 
Druck: Alt e Ansgnhc 1 V S. 260 f. ; Kl ei uc A118gnbc Nr. l1 3. 

Erridiuwg des Verwaltu11.gsrat s unter d em einst.weiligen Vorsitz St eins. 

Se. Majes tät der Kaiser von Rußland und Se. Majes tät der König von Preu­
ßen haben die Errichtung eines Verwallungsrats der verbündeten Mächte 
fiir das nördliche Deutschland zu beschließen geruht, um in die Leitung 
der Angelegenheiten dieses Landes Einheit, Zusammenhang und Gleid1-
förmigkeit in der Mitwirkung jedes seiner ei.nzelnen Teile zu bringen. 

sdien H o f ernannt und vor allem 111 it d er B eharullurrg der rnilit.ärisd ierr Fragen bei der 
preußisd ien uncl sd1wedisd1en Armee beauftragt. Er k am am 26. April in Dresden an 
wul sdil oß deri f ormellen Bündnisvertrag zwisd ien En gland, Rußland und Preu ßen ab. 
Den Friihjahrsfelclzu g 1813 madite er bei der sdilesisd ien Armee mit, im Herbst drängte 
er una11fhürlidt bei B ernadott e au./ ein e en ergisdie Kriegsfü.hru11g 11.11d hat ihn im Ok­
tober z u redit.zeitigem Eingreifen be i Leipzig mit. v eranlaßt. I m Feldzu g von 1814 war 
er im Hauptquartier der V erbüruleten, im A11.g1tst 1814 wurde er :aun Gescmdten i11 
Wien ernam1t zmd blieb dort bi.s znm. T od sein es Bruders (1822). Bald riadih er trat er 
zuriidc und hat darw 1111r nod1 i11 der e11glisd1e11 l r111 enpolit.ifc als V ert.re ter der T ories 
eine R olle gespielt . 
3 George } a c /c so 11 (- Duhett) ( 1785-1861), der Bruder von Francis }am.es }adcson 
( s. Bel. II I Nr. 189), war sdwn 1802- 1805 (z ule tzt als Gesdiüftstrüger) in B erlin gewe· 
se11, h at te an den pre 1.1 ßisch -englisd1 e11 V erlia11dlungen nad1 dem Ausbrudt d es Kri<'ges 
von 1806 teilgenommen (s . Bd. 1/ ), war 11ad1 dem Friede11 vo11 Tilsit rwd1 England : u· 
rü.dcgelcehrt u11cl da1rn ei.11 e Zei tlang in S pan ien gewesen. Er b egleitete da s f/au.ptq1wr ­
tier der Verbiin ~:e te11 irn B e fr eiungslcrieg. 1816 wurde er Gesan.dtsdw/t sselcre tür in Pe· 
tersburg, /mm spät er in dip/0111atisdier Mission 11ad1 \Vasl1i11 gton und hat z u.le tzt lrnupt· 
snd1.lid1 an den V erlrnndlu11 gen ii.ber die Aufh ebung des S lclave11/rn11 dds mitgewirkt. 
4 } oha11n Freih err v . 117 esse 11 b e r g, d er 1809/10 österreid1isclier Gernndter in Berlin ge­
w esen war (s. B el. 1/1 N r. 88), da1111 zum österreid1.isd1en Gesandten in Mii11d1e11 er11a1111 t 
wurde, w 11r vom \Vie11er Hof 11ad1 Lon rlo11 gesd1idct word en, tun dort wegen des Bci tritt. s 
Englands zu einem allgemei11e11 Frie d en zu so11diere11 . Da seine R eise sehr fo 11ge dau er­
t.c, war seine Mission infolge d er i11 England nach den Ereignissen irn Febru ar zmcl Mürz 
1813 starlc an gewad1 se11 e11 Kriegsst i11111m11 g sdion gege11st.a11dslos geworden , als er in 
E11 gla11d a11 /w 111. S. W'oyna r, Österre id is B eziel11111 ge11 z1t Scliweden und Dän emark .. „ 
Ardiiv für österreicl1isd 1e Gesd1id1t e Bel. 77 425 ff. 
5 Graf Ludwig Ki e l man s e g g (gest.1850), ha1moversd1er Oberstallm.eister, vermählt 
mit Fried erilce Gräfin Wallrnode11-Gimborn ( gest . 1826). Sein Sohn Ludwig hat später 
Stei.11s T od1.tcr Th erese geh eirate t. 
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~ e f a n n t m a d) u n ß. 

et. rolaJtfiat btr ~aif cr t>Oh ffiu§!anb unb 0t . . rolajen&t ber ~onig 
t>On ;preuften, ~abcn t'ii( <!:rrid)tnng tintd !Utrroa ! tun96.~at~d bn t>trbun• 

bttcn ID/acf)te f Ur bad nÖrb(icf)t '.Otutf d)(11nb tU btfcf}füötn QtrU~tf / Um in 

bit l?titung btr \21ngtltgtn~tittn bitftd ~anbtd, ~n~ tit, 3ufammm~an9 unb 

QJ!ticf)f6rmigFtit in btr ~itroirfung jtbtr ftimr ein,t!nm ~~eilt bU bringcn. 

~itftr ~trronltungd , ~11tb ~at bcn btf onbtrn 21uftrag, mit bm t>trf d)i tbt< 

nm ~eginungrn ubtr aUtd ficf) AU t>cr~dnbigcn, roa6 auf bit ~o!i&ti, blt 

t\i11an1en, bir Q>miaffnung unb fonnigtn <!Xgennanbe ~tlug ~at, bie fo. 

roo~! &ur (3idJerbtit .1!6 &um Unttr~a!t unb bUt !Utrmt~rung btr ~nntm 

bitnm rbnnm, rotld)t f ur bit ® iebmr!angung ber eflb~~dnbigfeU !i)eutf~ 

!anb t:S r~mpf cn. 

~Utn oif rntli<f)m Q3eamrm unb <Einrool)ntrn btd n~rb!i~en ~rotfcfr 

lontid roirb aufgtgebm, bcn i1Jerfugungm bitft6 !Uerroa!tungd • ~at~6 iorge 

3u lrinm. 

3um einnll)ei!igm 1)rdfibmtm btfft!bm ~at~B, ~abm :J~u rolaif~~ 

ttn btn 'Jrti~mn (!: Q r( t> 0 II (3 t fi n lll trnmntn geru~ft. 

. . 26. IJ:R&r1 
(!}egtben im ~auptquart1tt $tahf cf) ben 6. llprtt 1813. 

3m mamm 6r. ~ajeftdt bd ~aiftr6 unb eelbffbmfd)er6 aaer 
9ieufim, unb Er. ~ajefidt be6 Jtbnig' bon <pre11jen. 

·aiujl ~utufoff emoltn~r, 
0tiural · j!tlOmorf <toll 1rnb obrr!ln ll\tft~lf~abtr brr 

ttr~iln~ttrn .f)t ttt . 

B ekanntmachung Kutusovs 6. April 1813 (Nr. 74) 
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ßEGI NN DE S BEFREIUNGSKRIEGES 

Dieser Verwaltungsrat hat den besonderen Auftrag, mit de n verschiede­
nen R egie rungen über a lles sid1 zu vers tändigen, was auf di e Polize i, die 
Finanzen , die Bewaffnung und sonstige Gegenstände Bezug hat, die sowohl 
zur Sid1erhe it als zum Unte rha l t und zur Vermehrung der Armeen die nen 
können, welche für die Wiederherstellung der Selbständigke it Deutsch­
lands kämpfen. 
A llen öffentlichen Beamten und Einwohnern des nörd lichen D eutsch lands 
wird aufgegeben, d en Verfügungen dieses Verwaltungsrats Folge zu leis ten. 
Zum eins tweiligen Präsidente n desselben Rats haben Ihre Maje üiten de11 
Freiherrn Carl von[!] Stein zu ernennen geruh et1. 

1 1-/ier::;u ein Sd1reiber1 vo11 Kutnsuv-Smolenslc an Stein, o. 0., 3. April 1813 (walir­
sdwi11lidt 11. St.) , A11s/ ert ig1rng ·v1111 Schreibcrlw11d, U11t ersd1ri/t eighdg. PrGStA , jet.::t 
DZA //Merseburg, Rep. 111. V I/ . 15. Vo/. 2. 

75. Prinzess in Luise Radz iwil l an Stein 
Stc in·A .: Ausrc rt iguog {cigeuh iillllig). 
T eil,l ruck : Alt e A11 sg11Lc IV S. 262 f. 

Berlin , 7. April 1813 

V crrnclt , eine Aussülimrng ::wisdten Steir1 1.md Niebulrr i11 die Wege ::u. /pi1e11 . 
W'itt ge 11stei11 s Vorstoß über die Elbe. Sorge um den A1tsgang des U11 tem chmens. 

Te se rez-vous p as impatien te de revo ir de nouveau mon eeriture, mais le 
dcsir de r eunir deux pe rsonnes que j'es time, a l'une desquel les je snis auss i 
altachee qu'a vous e t clont l' autre vous es t res tee toujours egalement 
tl evouee, m'engage de vous eerire au ri sque de paraltre importune a vos 
yeux. Je veux parle r de N iebuhr1• II es t imposs ible d' avoir un attaeh ement 
p lus vrai pour vous qu e lui e t, quoiqu' il eroit avoir a se plaindre de vous, jc 
vous assure qu' il est profondement affligc, mais que cela n e le rentl ni 
injuste ni moins vivement attache a tout ee qui vous regarde, e t que cc 
n'es t que d epuis peu de jours qu'i1 la su ite d' une conversa tion ou n ous 
avions beaucoup parlc de vous que j'appris pour la prem iere foi s qu' il exi­
stait UD mi s uncl e r s tanding entre vous deux. Vous e tes trop faits 
pour c trc amis, je suis trop p ersuatlce des droits qu'a Niebuh r ü votre 
amitie et a votre estime, pour n e pas desirer vivement un rappro chem ent 
entre vous deux. J'ose vous lc tl emander, j'ose vous demander uu mot bien­
veillant pour lu i, ear i l ne lui faut qu'un mot pour adoucir Ja peine que 
vous lui avez faite, vous sent ez que c'es t a son insu que je vous ecris. e t je 
connais trop votre coeur pour ne pas m'adre ser a lu i avec confian ce et 

1 Vgl. Bd.111Nr.250; 251; 253. - N iebuhr las im. Wi11t cr 1812113 ü/uJr röm isdte A lt er­
tümer und exerzierte sidt, i11 der Absid1.t , bei Ausbmdt des Krieges als Freiwilliger in 
die Armee ei11::11.trete11 , m.it ei11.igc 11 Gleidtgesin.11ten ein. Der Kö11ig berief ihn jedodt im. 
April ;;n diplomatisdter V erwc11d1111g i11 s Hau.ptq1wrtier, Nieb1tlrr belcam den An/trag, 
mit Bngland iiber den Absdtl11ß des Bü.ndnisvertrages 11.11d über die von Ei1glc111d ver­
sprod1.e11e1t Su.bsidic11 zu. verlra11del11. S. 11.11 t e 1t Nr. 240. 
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8.APRlL 18 13 

espere r que vous pardonnerez cetle leLlre en la r egardanl comme un nou­
veau temoignage de rnon bien sinccr e altachement. Ne vous croyez pas 
dans l' obligaliOll de me r epoodre, j e V 0 U S e 0 S U p p 1 j e, n' imaginez 
pas que l' inlere t e t l'amitie que vous m' avez tem oignee me fasse croire que 
j'aie le <lroit <le vous importuner dans un lemps ou de si grands inlcrets 
se <lecident et vous occup ent [ . .. ]. 

Nach schrift. Depuis que le Cte Wittg[en stein] a passe l'Elbe2, nous sommes, 
comme vous le pensez bien , dans unc attenle, melee d' inqui c tu<le <l es cvc­
n ements qui vont se decide r dans lcs m emes lieux ou le bonheur e t l'exi­
stence nous furent ravis; puisse le Cie l bcnir !es efforls qu' on va faire pour 
en de truire le tri ste souvenir. 

76. H erzog Karl zu Meck lenburg-Streli tz an Stein 
l'rGS tA, j e tz t DZA 11 Mersebur g, He p. 114. VII. ß: Ausfe rti gung. 
Tci ldrudt : A lt e AnsgulJC IV S. 26:i. 

Strelitz, 8. Apri l 1813 

Erlcliirt sidi Z IL t.atkriiftiger Unt erstiitz1rng d (!r deutsch e11 Sad ie bereit , „ d eren e if­
ri ge E q; re ifung vo 11 seile n <le r D e ut sd1e 11 Fürs t en nlle i11 e nt sd1 eid e 11 ka11n, oh s ie 
n iimlicl1 es wirklicl1 wert s ind, D e utsch e F ürs te n zu sein ." Empfiehlt seinen ß e­
voll111iidttig te 11 für die 1veit.ere11 Unt erlta11dlun gc11 , H crm von P c11 tz . 

Ich halle es für m eine Pfli cht, an Ihre Maj es täten de n Kaiser von Rußland 
und den König von Preußen, unter de ren mächtigem Sdrntz Deutsd1lan<l 
seine R ettung wieder zu erkämpfen h offt, einen besonders bevo llmäd1tig­
ten Abgesandten zu senden, um diese hohen und so innigs t verehrten Al­
liierten nicht a llein meines guten Wille ns zu versid1e rn, sondern ihnen zu­
gleich aud1 <len Überblid\: <l er Mittel zu geben, weld1e mir in Berücksidlli­
gung der Kräfte meines Landes zur a llgemeinen Mitwi rkung zu Gebote 

tehen und deren eifrige Ergreifung von seilen <l er <l eutscl1en Fü rsten 
a llein entschei<len kann, ob sie nämlich es wirklicl1 wert sind, deut ehe Für­
s ten zu sein. Icl1 habe demnach me inen Ministe r, den H. v. P en tz, welcl1er 
die Ehre haben w ird, Ew. E xz. dieses Sdue iben zu überre icl1e n, zu diesem 
Abgesandten erwählt und ihn mit den gehörigen Vollmaclll.en verseh en. 
Unendlid1 gli.icldicl1 mad1t es mid1, daß diese so scl1öne und große Veran­
lassung mir zugleid1 Gelegenh eit gibt, mit Ew. Exz. in näh ere Berührung 
zu kommen. Deutsd1land h at Sie sch on lange a ls einen seiner ers ten Män­
ner in jeder Hinsicl1t anerkannt. Wie könnte ich demnach anders als mit 
der geriihrtsten [?] und hoffnungsreichsten Freude Sie da seh en, wo icl1 
Sie seh e! 
Ew. Exz. <larf icl1 aucl1 er sucl1en , den H . v. P enlz Ihres Wohlwollens zu 
würdigen und ihm solcl1es zu seilen! en [ . . . ]. 
2 W i1tge11s tcin, der damals 11.odt die in No rddeu tsdtlu11 d 0 11ericre11dc A rmee der V erbii11· 
deten be f ehligte, hatte am .5. April den atts Magdeburg v orsto ße11dcn Vizelc iinig uo11 lt.a­
licn i11 den Gef editen b ei Möd cem :z1iriidcg<>wor/en und iibcrsdiritt am 7. April bei R oß­
/au di e Elbe. 
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